
Die Erregung der Maſſen nahm von Stunde zu
ESunde zu. Jmmer wieder ging die Polizei mitſgaben, daß in einem Jagdhaus bei Kölleda, daß ſie von nichts wüßten und daß die Waffen partismus weggefegt, die Republik ausgerufen, ein

welches früher dem Grafen Helldorf ge- nach aus früheren Jahren ſtammten, darf ſich die Miniſterium von neuen Männern, die dem Krieg
hörte und jetzt an einen Fabrikbeſitzer Behörde auf keinem Fall zufrieden geben.

ESozialdemokratiſche Tageszeitung

Das „Volktsblatt' erſcheint mit täglichen Beilagen ſowie „Bolt und Zeit. iſt Publitations-Organ der
ringe u. gewerkſchaftl. Organiſationen u. amtl. Organ d Schriftleitung:

Märkerſtraße 6. Fernſprech-Anſchlüſſe Nr. 24608 24697. 20608. nliche Auskunfterteilung mittags
von bis 2 Uhr. Unverlangt eingeſandten Manufkripten iſt ſtets das Rückporto beizufügen

halle (Sanle), Hienstag, den 2, Geplember 1930

Am Montag iſt in Budapeſt wieder einmal vorſtandes und der Gewerkſchaftskommiſſion die
Blutgeflofſen. Jm Verlauf der ſozialdemo Maſſen gerade aufgefordert hatten, umzukehren
kratiſchen Demonſtration gegen die negative Arbeits und ſich zu zerſtreuen. Ein Teil der Demonſtranten
loſenpolitik der reaktionären Regierung Bethlenſwar auch ſchon auf dem Rückweg begriffen. Die
wurden dürch die Polizei ein Arbeiter geſPolizei griff dann die Arbeiter von zwei Seiten
tötet, 37 ſchwer und etwa 400 leicht verletzt. ſan, ſo daß ſie förmlich eingekeilt waren. Um 3 Uhr

Die Demonſtration war auf 11 Uhr angeſetzt nachmittags bot die innere Stadt wieder das ge
Aber ſchon ab 8 Uhr morgens zeigten die Straßen wohnte Bild. Die Geſchäftsläden, die zum großen
ein außerordentlich lebhaftes Bild. Vor den Fabriken Teil in den Vormittagsſtunden geſchloſſen worden
ſatmelten ſich Tauſende von Arbeitern. Sie be waren, wurden wieder geöffnet.
gannen ſofort zu demonſtrieren, da die Arbeitgeber Die Verletzungen zahlreicher Demonſtranten
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Blutiger Demonstrationstag in Budapest
tet vethfen I88t Mtür und Poltzel gut friedliche Demonstranten o

SGedan und die Folgen
Zum 60. Fahrestag der Kapitu ation

des franzöſi'chen Kaiſerreichs.
Wenn Preußen nicht ſeinen Si

braucht hätte, wäre der Krieg von 1870 der
letzte Krieg zwiſchen Deutſchland und Frank
reich geweſen.

Jules Claretie.
Als am 1. September 1870 in der ſiebenten

Abendſtunde der franzöſiſche General Reille
langſam den Hügel hinaufritt, auf dem Wilhelm I.,

zurückzuführen. Die Behauptungen, die von derlumgeben von Bismarck, Moltke, Roon
Polizei ausgehen, als ob die Kommuniſten irgend und einem Schwarm von Schranzen, das Schlacht
wie die Führung der Arbeiter gehabt hätten, ſind panorama von Sedan betrachtet, war das Ende
unrichtig. Die Demonſtration wäre vollkommenſdes zweiten Kaiſerreichs da, denn der
ruhig verlaufen, wenn die Polizei ſie nicht geſtörtrotgeſiegelte Brief, den der Parlamentär mit ge
hätte. Erſt gegen 5 Uhr nachmittags war die n Käppi dem König überreichte, enthielt das

apitulationsangebot Napoleons III. Am folRuhe wieder herzeſtelt, genden Tag ergaben ſich Kaiſer, Feſtung und Heer:
Die Meldungen, daß die Arbeiter verſchiedene Ge 104 000 Gefangene, 550 Geſchütze, 66 000 Gewehre,
ſchäfte geplündert haben, ſind unwahr. 6000 Pferde fielen den Siegern in die Hände. Aber
An den Demonſtrationen nahmen ſchätzungsweiſe während die deutſchen Soldaten jubelten, gewiß,

die Fabriktore geſchloſſen hielten. So war ein Teil ſind zum überwiegenden Teil auf Säbelhiebe
der Straßen der Jnnenſtadt ſchon um 10 Uhr

mit Arbeitern angefüllt. An der
der Züge marſchierten die führenden Perſönlich
keiten der ungariſchen Soziagldemokratie. Bald kam

e a em
Die Beamten gingen zunächſt. mit Gummie Gegen 11 Uhr vormittags wurden

i

r

Demonſtranten eingeſegtzt.

verpachtet iſt, ein großes Waffenlager von Ge
wehren, Maſchinengewehren und mehreren Zent-
nern Munition untergebracht war. Jn dem
amtlichen Bericht heißt es, daß dieſes Waffen-
lager anſcheinend noch aus der Zeit der un
ruhigen Jahre ſtamme. Viel wahrſchein
licher iſt es jedoch, daß der Beſitzer bzw. der Päch-

r

etwa 150 000 Menſchen teil. daß es jetzt bald „zu Muttern“ heimgehe, offen
barte Bismarck das, was ihn zunächſt bewegte,
e jenem Hügel dem württembergiſchen Thron
olger:

„Der heutige Tag ſtchert und befeſtigt die deutjhen Zürſten nd die konſervativen

In der Tat bewirkte der überwältigende Sieg der

deutſchen Waffen, daß Deutſchland, mit „Blut und
Eiſen“ geſchaffen, nicht als Verfaſſungs- und

rei Tanks und W mit ere Forſtbeamte einige zur KPD. gehörige Ein e nur mit den enmantgen Waffenſpitz als Militärdeſpotismus zur Welt kom.

widerraten und widerſtrebt hatten, am Ruder. Das
republikaniſche Frankreich zeigte ſich

Amtliche Feſtſtellungen. vom erſten Augenblick ſeiner Exiſtenz an frie-
den swillig. Zu hoher Kriegsentſchädigung und

In einem Polizeibericht über den WaffenfundSchleifung ſeiner Grenzfeſtungen war es bereit,

heißt es: nicht jedoch zur Preisgabe von Land. „Wir werden,“ erklärte Jules Favre als neuer Außen
Jm Keller und auf dem Boden des Jagdhauſes miniſter, „keinen Zoll unſeres Gebietes, keinen

ter des Jagdhauſes das Waffenlager erſt vor befanden ſich 20 Gewehre Modell 98, 6 bis 7 Zent Stein unſerer Feſtungen abtreten. Ein ſchmach-
kurzem angelegt hat, da eine Unterſuchung er ner Munition und eine Anzahl Maſchinengewehr voller Friede wäre ein Ausrottungskrieg in kurzer
gab, daß die Ver packung der Munition und teile. Jm ehemaligen Pferdeſtall, jetzt Autogarage, ſFriſt. Wir werden nur über einen dauerhaften
der Waffen noch ſehr neu war. Einige Säcke wurde ebenfalls ein Gewehr Modell 98 ſichergeſtellt. Frieden verhandeln,“ aber Grundklang ſeiner Aus
trugen die Bezeichnung „OC S R. Es iſt nicht m Walde in der Nähe des Jagdhauſes wurden führungen: „Wir wollen nur den Frie
unwaheſcheinlich, daß dieſe Waffen aus derſin zwei Lagern, leicht verdeckt unter Laub, weitereſde n

ſchechoſlopakei aus der ja vor einigen 9 Gewehre Modell 98 gefunden. Dicht dabei lager Da die deutſchen Machthaber verkündet hatten,
Wochen große Waffenmengen nach dem Ausland ten 3 Maſchinengewehrſchlitten, die mit Reiſig be daß der Krieg der Dynaſtie, nicht dem franzöſiſchen

wurden. Wahrſcheinlich haben auch deckt und mit Decken überzogen waren. Jn der Volk gelte, hätten ſie in dieſe Hand einſchlagen
faſchiſtiſche Kreiſe Mitteldeutſchlands ſich an Erde, etwa 1,50 Meter tief, waren zwei Waſſer müſſen. Aber, übermütig geworden durch den Er

Waffenraubdiefem aus der Tſchechoſlowakei be fäſſer aus Zinkblech vergraben, welche S-Munition, folg ohnegleichen, verſpürten die preußiſchen Gene
teiligt, um für den Kampf ums „dritte Reich 88 gefüllte Maſchinengewehrkäſten, 11 Waſſerkäſten) rale einen wahren Eroberungsheißhunger. Wal

4 h ommuniſten haben für Maſchinengewehre und einen Maſchinengewehr-derſee wollte das „Sündenbabel“ Paris zerſtört
Miniſterpräſident Graf BVethlen, genügend gerüſtet zu ſein. r Maſa hre un dris 5dann von dieſem Waffenlager Kunde erhaltenſteil enthielten. Ein weiteres Gewehr Modell 98wiſſen, und Alvensleben Frankreich bis zur

und verſucht, einen Teil der Waffen für die Mos wurde bei einem Forſtwart in Langenroda be Marne behalten. Bismarck hatte mehr Hirn
kauer Welitrevolution zu retten. Dadurch iſt dieſe ſchlagnahmt. Zwei Gewehre Modell 98 und dreiſunter der Pickelhaube als dieſe Eiſenfreſſer und

ſchließlich ans Licht gekommen. MG.-Käſten mit Munition waren bereits von einem Gamaſchenknöpfe, aber ſeine Stellung gegen die
M in Budapeſtten ne m ungen
ſtattfanden.

Bisher wurden zwei Perſonen verhaſtet, die Förſter ſichergeſtellt. Die Polizeiermittlungen ſind ,„Halbgötter“ des Großen Genexalſtabs war richt
Parteizugehörigkeit noch im Gange.Gummiknüppeln und blanken Söbeln gegen ſie vor.

vereinzelt fielen auch Schüſſe. Das eigentliche Blut
bad wurde jedoch erſt ſpäter am Eingang zum Stadt

mehr ſo günſtig wie 1866, als er annexionslofez
7

wald angerichtet.
Als die von der Polizei auseinandergetriebene

Frieden mit Oeſterreich durchzuſetzen vermochte.
Gelegentlich erzählte er, daß er 1870 die Friedens
bedingungen fix und fertig nach Frankreich mitge-
bracht habe, aber wahrſcheinlicher iſt, daß er ſich
erſt nach den Schlachten um Metz unter allerhand
militäriſchen Einflüſſen zu handfeſter Eroberungs

t politik bekehrte. Denn von eiskalten ſtrategiſchenErwägungen ließ er ſich leiten, als er jetzt

den Erwerb von Elſaß und Lothringen

Stühlen und Bowbay, 1. September. u c Freiheitsbewegung ins Auge faßte: Deutſchland, namentlich der Sü
Viertelſtunde dem Augenblick, in dem die Friedensver friedensbereit gemacht haben. t den, brauchte zu ſeinem Schutze ein „Glacics“ gegender Polizei gelang, das an wiſchen dem Vizekönig und den in Von zahlreichen indiſchen Zeitungen wird be Weſten damit baſta! Für die „Profeſſorenidee“,

richtet, daß nunmehr nur noch der jüngere Nehru daß zwiſchen Rhein und Vogeſen „deutſche Brüder
Deftaurant zu ſauber. Wer immer vo ist diſchen Führern 2 f des ne s r W einem Waffenſtillſtand Widerſtand engegengefetzt und z befreien“ ſeien, hatte der gewitzte Realpolitiker

gebärden ſich die indiſchen Nationa iſten u rro Hoffnungen auf einen ſchnellen Frieden nur Hohn und Spott 4
riſten immer wilder. Jn Bombay und zahl kuß beſtehen, der den Geſetzesverletzungen n Aber da er noch mmer nicht von allen guten 2
reichen anderen Orten iſt es in den letzten Tagen Ende bereiten werde. Geiſtern verlaſſen war, hätte ihm mehr als eine

jedoch die Ausſage über ihre

Menge ſich plötzlich wieder von zwei Fronten an
gegriffen und mit Gummiknüppeln uſw. traktiert
e flüchtete ſie in das Reſtaurant zum Stadtwald.

Polizei ließ von ihren Opfern auch jetzt noch
nicht ab.

den zu ſchweren Kämpfen gekommen, wobei vieleArbeiter Leben eingebüßzt. ſtarb Einverleibu rach- und volksfremden BodensFolgen Schuzverletzung. S z Menſchen von der Polizei verwundet wurden. In Die Sühne für den Opelputſch. Am Montag die Errichtung w neutralifierten Puf-
Dazzim iſt der am Donnerstag von einem Hindu fand der kommuniſtiſche Putſch auf die Opelwerke ferſtagates, vielleicht im Rahmen des deutſchen

t9 Die Aktion der Polizei gegen die in der Poligeiinſpektor an der erlittenen in Rüſſelsheim ſeinen gerichtlichen Abſchluß. Ein Virtſchafts ebietes vehagt und ſelbſt als die giatte4 Nähe des Stadtwaldes befindlichen ſozialdemokra- niedergeſchoſſene gen per er Teil der Angeklagten wurde zu Gefängnisſtrafen haftsg der a erdm ſand, lehnte er
chen Demonſtranten ſetzte in dem Augenblick ein, Verletzung geſtorben. Vielleicht ſind es gerade dieſe zwiſchen 6 Monaten und 2 Wochen verurteilt. Die Annexion auf der Tag ug ſtand,

zunächſt die Angliederung von FranzöſiſchLothrin2 die Mitglieder des ſozialdemokratiſchen Partei gegen den Willen Ghandis gehenden Gewalttaten, übrigen Angeklagten wurden freigeſprochen.



„kannte, daß die Lostrennung franzöſiſcher Gebiets-

r

daß die Elſäſſer und Lothringer mit

gen mit Ned ſchroff ab. Ja, ein Dipkoma, der in
Bismarcks Anſchauungen eingeweiht war, von
Radowitz, ſpäter deutſcher Botſchafter in Kon

verſicherte woch im

9

noch

zoſen bleiben wollen.“ Vor allem aber fanden ſich deutſchen Politik freundſchaftlich nach Weſten und Goebelbs und Stennes, ſonſt un

die beiden Flügel der Sozialdemokratie ,fkonnte im neuen die Entwicklung des ſich während r weder
ſtarti ber 1879 dem lleaner, in der entſcheidenden Verfaſſungslebens im n der Demokratie nicht a l nicht in ſeinemVertreter rus in Berlin in einem ngsgelüſte; am 5. September ohne Einfluß bleiben. Die Vergewaltigung Frank-jneuen, eleganten Mercede s wagen vor
hochpolttiſchen Vortrag n e nach dem Kanz reichs aber hieß gefahren. Aus Sorgewäre, ſo hätten wir ch nicht u an das zariſtiſche Rußland den Mereedes ein paar Edken weiter halten laſſen.e t r e auchſſaſſes und für einen e r e n T a Drn Dſtenreyas an den er. 23 ſt nis
a a elafſfen.“ rankreich, in er rFreilich ism ar ſelber nicht mehr 5 77 o n unkerherrſchaft und Poli riſchaft ſtatt Bür gegeben. Sie ſollen jedoch im weſentlichen in der

zurück, nachdem er die nationaliſtiſche

Spue e und auf nElſaß tte;deſten ſeit war er ver ver ben
lichen Meinung Treitfchke toole wie ein ra
ſender Schamane, daß der „Rechtsſinn“, die „Siche
rung des Välkerfriedens“, die „nationale Ehre“
und was wicht wo alles die Angliederung der
beiden Provinzen er warf ſich in die Bruſt:
„Wir Deutſchen, die wir Deutſchland und Frank
reich kenner, wiſſen beſſer, was den Elſäſſern
frommt Als jene Unglüdklichen ſelber“, und alle
Profeſſoren, alle Oberlehrer, alle Bierbankpolitiker,
alle Stammtiſchſtrategen fielen im grölenden Chor
ein: Heraus mit dem Raube! Die Nationallibe-
ralen i s hatten die größten Annexi
onsſtiefel an, auch unter den Demokraten
waren viele, durch die ewigen Leierkaſtenklänge der
„Wacht am Rhein“ rammdöſig geworden, wie der
alte Ziegler bereit, „darauflos zu annektieren“.

Mit cht verzögerte Bismarck die von
Paris gewünſchten Beſprechungen über Beendi-
gung des Krieges. Als endlich, durch Vermittlung
Englands, Favre am 19. September mit Bis-
marck im preußiſchen Hauptquartier Ferrières
zuſammentraf, ſetzte ihm der Bundeskanzler hart
und kalt auseinander, daß ſeine Politik auf den
Krieg und nicht auf den Frieden angelegt ſei:

„Jch bin ſicher, daß wir über kurz oder lang
von neuem Krieg mit Jhnen haben werden.
Wir wollen dann alle Vorteile auf unſerer

Seite haben.“

Deshalb die Forderung, daß Frankreich die De
partements Oberrhein, Niederrhein und Moſel mit
Straßburg und Metz an Deutſchland abtrete. Bei
allem Willen zur Verſtändigung konnte ſich die re
publikaniſche Regierung auf dieſe Bedingung nicht
einlaſſen; hätte ſie es getan, wäre ſie ebenſo vom
Unwillen der Volksmaſſe weggeſpült worden, wie
ſechs Monate ſpäter der als Schmach empfundene
Friede den Kommuneaufſtand entfachen half. So
ging der Krieg weiter: als nackter Erobe-
rungskrieg.

Jmmerhin erlag nicht alle Welt in Deutſchland
den Schlagworten eines ruhmredigen und kraft-
ſtoffligen Pſeudopatriotismus. Der bayriſche Mi-
niſterpräſident Graf Bray, dem Abneigung
gegen die Preußen die Brillengläſer ſchärfte, er-

teile und „die gezwungene Vereinigung widerſtre
bender franzöſiſch geſinnter Bevölkerung mitDeutſchland t e h

tend mit der Verewigung des Krie
ges und des Nationalhaſſes zwiſchen beiden

großen Völkern“
ſei, und der alte Johann Jacoby wahrte die
Ehre der bürgerlichen Demokratie, indem er ein
dringlich davor warnte, „den Götzen der Macht an
zubeten“ und den Verteidigungskrieg in einen
„Kampf für die Oberherrſchaft der germaniſchen
Raſſe in Europa“ ausarten zu laſſen: „Selbſt der
eifrigſte, eingefleiſchteſte Annexioniſt räumt ein,

W die Forderung? Ein billiger
iede mit der franzöſiſchen Republik! Keine

Ännexidnen! Daß ſich derart das Gewiſſen Bratenröcke Jahr für Jahr unter Bumbum den dem „Vorwärts“ audes deuſſhen Volles tegle, vertrugen die witge- Tag der Eueepa der Unſigſerheit und den en. er geren Dre veciue
wordenen Generale nicht; auf Befehl Vogel v. ſrüſten, dem bis an die Zähne bewaffneten Frie Nationalſogialiſten führen von ihren Diäten
Falckenſteins wurden die Mitglieder des Partei ſden“ ausgeliefert hatte. Aber nicht umſonſt prophe monatlich je 300 Mk. ab. Die SA. hat gefordert,
ausſchuſſes verhaftet und in Ketten nach der Feſte zeite damals Karl Mary, die Geſchichte werde daß dieſe Gelder nicht in die nationalſogieliſtiſche

Sopen bei Eöben an der tuſſiſchen Grenze geſtehen en Parteitaſſe ſehen ſondern der S. zu
ſchleppt; auch Johann Jacobh teilte ihr Schick reich abgeriſſenen Quadratmeilen bemeſſen, „ſon- m men. Als echte Prätorianergarde ſteht die
ſal; es war, wie Herwegh ſang: dern nach der Größe des Verbrechens, daß man in S. auf dem Standpunkt daß, wenn ſie ſich für die

der zweiten Hälfte des neunzehnten Jahrhunderts ctionalſ ialiſtiſchen Abgeo rdreten prugelt, ihr auch
Mit patriotiſchem Ergötzen die Politik der Eroberungen aufs neue ins Leben z e der hetienalſogaliſtiſchen Abgeordneten
Habt ihr Victoria geknallt; gerufen hat“. 1918 umſchloß auch dieſe hiſtoriſche m o ſ
e den Söeen, Vergeltung, n ſei noch verzeichnet, daß der ſoKriegsidiotentum, Gewalt. Sedan? Hurra? Hurra? Hurra? Verhüllt lie genannte Horſt. Weſſel- Sturm inzwiſchen aufgelbſt

r2,32 3Aber, daß Sedan den Milirärdeſpotismus im ber euer Haupt! Denn das deutſche Volk hat noch worden iſt. In ihm befanden ſich gegen 200
Innern und das „Kriegsidiotentum“ nach außen heute und noch lange an Sedan und ſeinen Folgen a
einleitete, hing organiſch zuſammen. Ein glimpf zu würgen! Hermann Wendel.

lter als Friedensctifter
20 000 Sturmnazts rebellferten gegen le HIBwirtschaft in Ger Hakenkreuzvartel

Am Montag iſt Hitler in Berlin einſdarte hielt vor der allgemeinen Verſammlung eine mit den Kommunift wir werden
getroffen, um den Krach in ſeinem Berliner Laden chtet über die Veranſtaltung dennoch (auf Grund des in den letzten Tagen ver
zu ſchlichten. u. a. foigendes: Dem Beobachter bot ſich ein ſelt öffentlichten Wahlprogramms) ihnen unſere Stimme

Wie der oppoſitionelle „Nationalſozialiſt“ meldet, ſames Bild. Es war ſchwer zu unterſcheiden, ob es geben.

beſchränkt ſich die SA. Oppoſition keineswegs auf ſich um eine nationalſozialiſtiſche Verſammlung, oder

Berlin: „Die n beſchränkt nicht um eine
allein auf Berlin. Hinter Hauptmann Stennes v lung des aufgelsſten RotFrontſtehen nicht nur die Berliner und die zu ſeinem erſammlung
oſtdeutſchen Gebiet ſtehenden S. Abteilungen; die kämpfer Bundes handelte.
ſächſiſche SA. und ſüddeutſche SA. haben ſich mit Ein Sturm trug demonſtrativ rote Blumen im
ſeinem Vorgehen ſolidariſch erklärt. Jnsgeſamt e r
kann ſich Stennes auf ungefähr 20 000 oppoſdie Leute ihre Lieder. Es waren dur
ſitionelle SA.- Leute ſtützen. Die gieder des Roten FrontkämpferBundes, nur daß Oloſſene Notgeſetz über die Kopfſtener hat im
Forderungen der oppoſttionellen S. ſind u. a.ſſtatt „Heil Moskau“ „Heil Hitler geſungen wurde. ſtändigen Ausſchuz des Landtages keine t
finanzielle Unterſtützung der SA.Arbeit, Herab Die Geſtalten und Geſichter der Verſammlungs geſunden. Die Nationalſozialiſten ſtimmten in An
fetung ihrer Beiträge tatſächlich muß die S. teilnehmer waren die gieichen, die man früher bei Letracht der bevorſtehenden Reichstagswahlen nicht
die ſich am meiſten für die Parteipropaganda ein Verſammlungen und Aufmärfchen des Rot Front für das Geſetz, obwohl ihr Miniſter, Herr Frick,
ſett, die Koſten ihrer Laſtautofahrten uſw. aus kämpfer Bundes geſehen hat. dem Geſetz im Kabinett ſeine Zuſtimmung gegeben
eigener Taſche bezahlen unbedingte Abſtel! Hitler kam in ſeinem bayriſchen Reiſewagen hat. Ja, er hat ſogar die obligatoriſche Ein
lung der Bonzen- und Miß wirtſchaft vor dem r r an. Er hielt ſich nur führung der Bürgerſteuer für alle
Aufſtellung von SA.- Kameraden zur Reichst Dre 25 inuten in der ammlung auf. en eher t 27 Kabinett u e
wahl, Sicherung gegen xegktionäre in der Davon ſprach er etwa 10 Minuten ſelhſt, dann hörte Teme r ßt und aualt a W e ſich noch eine e e en Frick das Not

In Berlin wurden am Sonntag und Montag
rom Sturm 9 der Nationalſozialiſten unterzeichnete
Handzettel verbreitet, in denen es zum Schluß
heißt:

„Deutſche Volksgenoſſen. Am 14. September
keine Stimme den Berrätern am nationglen
Sozialismus, keine Stimme für Liſte 9, heraus aus
der NSDAP. Wir ſtimmen nicht in allen Fragen

en überein. Aber

Das von der thüringiſchen Regierung be

nach den ReichstagswahlenOppoſition hat ſich e erteeh Seine Anſprat tigen wasmüſſen, den S. Leute war ſehr
Hitlers Einigungskomödie Sorge meine Sorge ſein. Die Einigung iſt erfolgt. rebelliſch werden und ſich daß zu
Jm Berliner Kriegervereinshaus fand am Mon Morgen (Dienstag) wird ein Befehl über den In ihren Ungunſten bei den Reichstagswahlen

tagabend eine große Verſammlung der rebeljhalt der Einigung ergehen. Sie haben zwei Tage angtrirken Wunte.
lierenden Sturmabteilungen der Wahlarbeit verſäumt. Sie werden dieſe Verſäumnis
Nationalſozialiſtiſchen Partei ſtatt. Hitler war nunmehr in zwei Nächten nachholen.“
perſönlich erſchienen, um die Revolte der Präto- Goebbels gefiel ſich dann in Variationen über wahlen unter allen Umſtänden erfolgen wird,
rianergarden ſeiner Partei zu beſchwichtigen. Alles das Thema: „Alle Kräfte zuſammenfaſſen.“ Schließ in Thüringen doppelte Kopffteuer bezahlt
in allem waren etwa 2500 SA. Leute verſammelt, lich hielt noch der SA. Führer Stennes eine An einmal für das Land und einmal für die Ge
die ſich auf fünf Standarten verteilten. Jede Stanlſprache. Darauf wurden die Standarten bis auf meinden.

Die Fuſchauer ſpielen mit.
Luſtige und ernſte Zwiſchenfälle im Theater.

Von Ernſt Holt.
Jn einem Berliner Kabarett wurde in der ver

gangenen Spielzeit die Vorführung eines Ein-akters nterbreggen weil ein Zuſchauer das Spiel,
bei dem ein Schauſpieler unter das Publikum ge
geſetzt war, als Wirklichkeit nahm und ſich n
die Geſchehniſſe auflehnte. Er nahm mit aller Ener-
gie die Partei des vermeintlich betrogenen Ehe
mannes, der neben ihm im Parkett ſaß, während
auf der Bühne die Frau mit dem Liebhaber ihre

hatte. Allgemeine Verwirrung war die
e

immerhin verlief de Silgete m we

i ühruna 7 en wenTheat i 4 ötzli eGalerie Sepolter n Veka dee ſerein ſchob
ſich zwiſchen die hinterſten Zuſchauer Aber ihm

auf dem Fuß folgten Schutzleute, die ihn feſtnehmen
wollten, hatte er doch in einer benachbarten Knerpe

der Karlſtraße einen Mann ni r
wurde aber äberwältigt undV h m den allgemeinen Wircwarr

in um dem c zuſein. Man r des Verbotes re
ie Sorge um die daheim tried

Er vergangenen Jahr von einer

Willen laſſen, hätte er doch ſonſt den Fortgang derſdes Deutſchlandliedes Deutſche Frauen, deutſche die te der Antike. tAufführung gefährdet. Der Kapellmeiſter drückte Treue e fangen und ſchließlich von der welle bende W geſchaffen. dibkeng. r
ihm alſo den Taktſtock in die Hand, und der weid an die friſche Luft geſetzt wurden. Darunter war ſſchichte des Altertums iſt ein We ten neben den

lich Bezechte fuchtelte wacker in der Luft herum. auch ein Zentrumsminiſter des Saargebietes, dem Arbeiten Rankes, der „Römiſ GeſchichteZum Lob der braven Muſiker ſei erwähnt, daß ſie die Rückkehr in das Theater nicht mehr geſtattet Mommſens und der tſchen Geſchichte“ i
auch mit dieſem Erſatzkapellmeiſter ihre Sache recht wurde. Lamprechts zu den äielberee n der deut
gut machten ſo za die Aufführung als Ganzes Theaterſkandale ſind die negative Seite dex An ſchen Geſchichtswiſſenſchaft gehört. Couard Meyerunter dem Zwiſchenfall, der viel Gelächter erregte teilnahme und der Verbundenheit des Publikums war kein i r inne i
nicht zu leiden hatte. mit einem Bühnenwerk. Die poſitive, nämlich hiſtoriſche e das war. Er verband mit

Ein ähnlich J ſpielte ſich im vori die geiſtige Ause r r den aufgeworfe Kleinarbeit mit

uckli auch eußtſein

gen Winter in einem liner Theater anläßlich der nen Problemen, iſt aber erweiſe in weitaus un k. t. gen
Aufführung eines von Zille inſzenierten Volks ſtärkerem Maße vorhanden. le i
ſtückes (Der Flieger) ab. Jn einer der Logen ſa
ein Mädchen mit mehreren Begleitern, die irgen
ein feſtliches Ereignis begangen haben mochte.
Jedenfalls hatte ſie reichlich Bier mit ins ter

bracht und ſchwang die Flaſchen munter, währendſte den Nachbarn zutrank und ſich durch keine Be

ſchwichtigungsverſuche ſtören liStück für t und fand es anſcheinend gar nicht

unangenehm, daß die Blicke des ganzen ters

m gerichtet waren.
n einem Theater in Magdeburg wurde im

ſchauerin ein Kind
zur Welt gebracht. Das Stück, das geſpielt wurde,
war „Die Scheidungsreiſe“.

her n u Stadt in r woumrei ruppe ein a ſtalich unter den n Mann

Die Berliner Volkebhne wird Mitte September
Die Weber Gerhart e iner Auf

d deri Vaerauſſtedes daite i
ndes halten ſoll.Ein

Die meiſten ſchenfälle im Theater haben
allerdings ernſthaftere Hintergründe, ein n,
wie unmittelbar und das Publikum an de

de g. Eine beſonderel der Berliner tsforſcher, dene a eBank g77 W n n mat er che,
i tSein wiſſenſchaftliches Haupterbeitſetd war herrhiſte wecteſcäge. eniſche, tſchechiſche ans
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e verordnu r nicht ausdrückli vorgg aaber le ſei Wir haben dem t n

Das war ein Tag voll Schmiß und gung
J ein Tag greß n Zug

Halle, den 2. September.
Von einem Teilnehmer der „Schützenhaus“

Verſammlung wird uns geſchrieben: Wer Zeuge
des von den Nazis in der Verſammlung der
Staatspartei verübten Tumults war, muß mit
Abſcheu an das Verhalten jener Leute denken.
Hier gebärdeten ſich Männer, die ſich berufen füh-
len, Führer des Volkes zu werden, wie die
perſonifizierte Unvernunft. Die Zwiſchenrufe, die
herausfordernden Hochrufe auf Hitler, das wilde
Vorſtürmen auf die Bühne und die brutalen An
griffe auf den Verſammlungsvorſtand kennzeich
nen die nationalſozialiſtiſche „Bewegung“ als eine
pathologiſche Erſcheinung. Die Zeit wird
über dieſe Männer hinweggehen, trotz vorüberS van an o ilhegläßt's beim Schnaps ſich ſiegen. gehender Erfolge unreifer Menſchen. An dieſer

Und nur die Toten von Sedan, Stelle iſt wiederholt geſagt worden, die Regierung
Die ſchliefen ſtill und ſchwiegen. —-k habe Hinkler auf Grund eines nervenärztlichen

Atteſtes

wegen geiſtiger Unfähigkeit abgebaut.

Hinkler ſchweigt, weil die Sache ſtimmt.
Krankenſchein 50 Pf. Rezept 50 Pf. An Hinkler, der unbeſtrittene Führer der halliſchen
weiſung für Bäder 50 Pf. Brillen, Verbands Nazis, der an dem SchützenhausSkandal Betei-

zeng, alles, alles koſtet erſt einen Fünfziger. ligte, iſt mit Hilfe eines gut funktionierenden
Die Notverordnung zwingt die Krankenkaſſen, Zeugenapparates freigeſprochen worden. Die Ju-

die neuen Verordnungen durchzuführen. Welch ſſtiz hat ſich wieder einmal in einer entſcheidenden
ſchöne Blüten ihre Durchführung treibt, Situation als abſolut hilflos erwieſen. Ob es
zeigt folgendes W Heute erſchien bei uns dem Berufungsgericht doch noch gelingen ſollte,
ein Erwerbsloſer. Er iſt krank. Für den Kran ein Urteil zu finden, das ſolchen Zuſtänden ein
kenſchein mußte er 50 Pf. zahlen. Für das Ende bereitet, iſt nach dem vor dem „Schnell
Rezept, das ihm der Arzt gab, ebenfalls 50 Pf., gericht“ Erlebten wohl gweifelhaft.
für eine Anweiſung auf 3 Bäder noch eini Das Bezeichnende an der Nazi Bewegung iſt,De Pf. Wir haben uns die Papiere vorlegen daß Schüler höherer Schulen und Stu

Der Arbeiter konnte nicht verſtehen, daß erſ denten hervorragend teilnehmen. Auch im
dreimals0 Pf. bezahlen ſollte. Wir mußten Stadtſchützenhaus waren dieſe mit dem Schlagring

n leider belehren, daß nach dem Wortlaut der in der Taſche unter den Schreiern vertreten. Das
rordnung für Krankenſchein und Rezept bezahlt iſt eine zweifelhafte Ehre für die Univerſität

werden muß, daß die Ausdehnung auf die r Halle. Wohl kaum eine preußiſche Univerſität hat
Sprr NaziStudenten, wie die Univerſität Halle.

n 35 Sitzen im Studentenausſchuß gehören den
Nazis 11 bis 13. In halliſchen Profeſſorenkreiſen
wird oft geſagt, daß der

Rückgang der Zahl der Studenten in Halle
auf die Putſche von 1919 und 1920 zurückzu
führen ſei, rechts gerichtete Studenten kämen
nicht nach Halle. Das ſtimmt nicht; es werden
die Diege ſo liegen, daß Studenten, die Ordnung
und Sicherheit lieben und die Republik an-
erkennen, gegenüber der halliſchen Univerſität

Finanzreform beginnt
beim Kranken.

e W andere eDeren ren An 14 Septemder nan

Fällig bis zum 10. September iſt das Schulgeldr die fadtiſhen Schulen, bis zum 15. September

ſtaatliche Steuer vom Grundvermögen, der Ge
meindezuſchlag dazu, die Hauszinsſtener, die Kanal
depndunaeg ühr ſowie der Beitrag zu den Wege-
rin oſten und die Gewerbeſteuer nach der

umme.

Nazi-kommuniſtiſches Straßentheater
Volksredner beſiegen“ ihre beſtellten Gegner

be“die Art wer r
ldenburger r Er hat dort

der Rachbarorte feſtſtellte, der darum denWitte mit Pathos erklärt, er ſei überwun- tritt“ zur KPD. gar nicht mehr nötig ha

re dasrdie beiden Seiedrer verſchwinden.

i D. de iparteiAuch in Halle wurde dieſes erie Sgr. r en rai 4 r hur

iden braven

el mehrfach beobachtet. z t, ſo ſind die Nizis gelehrige Schüiebe trifft man ſich in der Märkerſtraße vor dem 9at, ſo Untipoben von gan täte Si
Verlag Volksblatt“. Aus den Redaktions- er rer 75 ea ter n dern

iſt
ein Hakenkreuz anſtecken läßt ne al e

Manchmal tauſchen die Künſtler auch die Rol
len, ſo daß einmal der Marxiſt den macht,
das andere Mal der Nazi wieder den Marzxiſten.

Wie „überzeugend“ müſſen doch die edieſer Parteien ſein, da e zu ſolchen

o

und Theater. La nicht blenden
aterparteien.Welt nicht ment Wir aber wollen

mumkrempeln.
mit

Straßentheater unde e in zäher, harter

akenkreuz und Äniverſitä
Die halliſche Hochſchule als Brutſtätte des Naziterrors

großes Mißtrauen haben. Kein Menſch verlangt,
daß die Profeſſoren in die Politik der Studenten
eingreifen. Aber jedermann wünſcht, daß der
Lehrkörper ſich einmal mit der Frage befaßt, in
welcher Geſellſchaft ſich die Studenten befinden.

Hinkler, eine pathologiſche Erſcheinung,
die allerdings verantwortlich iſt für ihr Tun, an
dere Nazis, Rowdys ſchlimmſter Sorte, wie der
Montag beweiſt, ſind auch die Führer und
Freunde eines großen Teils halliſcher Studenten.

Wo bleibt der Lehrkörper der Univerſität,
der doch für das Anſehen der Hochſchule
eintreten muß? Wo war der Lehrkörper, als am
5. Juli d. J. die Nazis den Miniſter beleidigten,
den Rektor und Kurator beſchimpften? Eine Er
klärung des großen Senats nach dieſen Vorgän-
gen iſt nicht bekannt geworden, obgleich Studenten
an den Beſchimpfungen beteiligt geweſen ſind.
Das Anſehen der Univerſität Halle iſt geſchädigt
worden.

Sie gilt als Hochburg der Reaktion,
als eine Stätte, die von den Nazis beherrſcht
wird. Was wäre früher geſchehen, wenn ſo
zialdemokratiſche Studenten nur einmal ein wenig
demonſtriert hätten? Wer nur zu muckſen wagte,
flog von der Univerſität! Als im Jahre 1909
eine Nach wahl zu den Reichstagswahlen ſtatt
fand, rief der damalige Rektor, Profeſſor Dr.
Finger, der jetzt von den Verpflichtungen, Vor
leſungen zu halten, entbunden iſt, die Studen
ten zur Wahlhilfe auf, damit „das An-
ſehen der Stadt Halle nicht gefährdet“ würde.
Es war zwar vergeblich, der Sozialdemo-
krat Fritz Kunert wurde gewählt und das
bei der „Hottentottenwahl“ 1907 verlorengegan-
gene Mandat zurückgewonnen.

Wie ſteht es heute?

Herr Finger, als Führer der Volkspartei,
nimmt er das Wort im Lehrkörper der Univer
in zu dem er unſeres Wiſſens noch gehört

ir haben vor Jahren an der Univerſität Halle
Männer gehabt, die auch von Sozialdemokraten
geachtet wurden, weil ſie objektiv waren: Dit
tenberger und Kohlſchütter, ja auch
Conrad, Löning und Rudolf Haym, die wür-
den heute nicht ſchweigen, wenn ſie ſähen, wie die
akademiſche Freiheit der Jugend zur Flegelei
wird. Es iſt eine bekannte Tatſache, daß deutſch
nationale Profeſſoren an der Verfaſ-
ſungsfeier nicht teilgenommen haben.
Es iſt weiter nicht unbekannt, daß ein deutſch
nationaler Profeſſor das Hakenkreuz, das
Abzeichen der Nazis, im Dienſt in der Uni-
verſität trägt. Der Name des Herrn Pro

Solche und ähnliche Tatſachen ermutigen die
Nazis unter den Studenten zu ihrer Betätigung.
Wenn die Profeſſoren Führer des Volkes
und ſeine Erzieher ſein wollen, ſo müſſen
ſie einmal zu der nationalſozialiſtiſchen Moral
öffentlich und geſchloſſen das Wort nehmen, wenn
nicht der Ruf der halliſchen Univerſität völlig
verloren gehen ſoll. Das iſt beileibe keine Ein
miſchung in die Politik, aber

eine notwendige, ſtaatspolitiſche und moral
pädagogiſche Aufgabe.

Das Vertrauen zu den Univerſitäten iſt er
ſchüttert. Wo bleiben die ausgeſprochenen Re
publikaner unter den Profeſſoren?

Die Nazi-Bewegung mag jetzt etwas lebhaft
ſein, aber ſie wird bald ihr Ende erreichen,
weil die Nazis politiſche Querköpfe ſind, die nicht
wiſſen, was ſie wollen, die nicht Recht,
Ordnung und Freiheit herbeiführen, ſondern Ge-
walt, Brutalität und Unfreiheit. Wi rempfehlen
dem Miniſter Frick, der trotz der Urteile des
Staatsgerichtshofes die ſchamloſen Haßgebete nicht
zurückgezogen hat, in Thüringen ein 6. Gebot zu
empfehlen:

„Vater, verzeiht ihnen (nämlich den haßer-
füllten Nationalſozialiſten), die ihre Volks-
genoſſen mehr haſſen, als uns die Franzoſen,
denn ſie wiſſen nicht, was ſie tun.“
Das hätte wenigſtens etwas Sinn und hilft

vor allem. Der 14. September iſt ein Tag von
größter Bedeuntung. Es iſt Pflicht jedes Staats
bürgers, dafür zu ſorgen, daß die nationalſozia
liſtiſchen Bäume nicht in den Himmel wachſen.

19 Parteien.
Die Wahlvorſchläge im Mablbezirk Merſeburg.

Der bei der R ine egierung inMerſeburg geſtrigen Sitzungſämtliche von uns bereits chten 19
Wahlvorſchläge für den Wah g für
gül erklärt und zur Wahl zugelaſſen.
Die Pumerierung geſchieht entſprechend der Reich
wahlvorſchläge.

Falſchmünzer.
Man ſehe ſich vor: die Na zis haben falſche

Münzen in Umlauf geſetzt, in Dreimarkgröße.
Darauf ſteht zu leſen: „Adolf Hitler der

ührer aus der Not.“ Er ſelbſt iſt nach großem
uſter auf dieſen Münzen konterfeit.
Auch eine Werbung, mag man ſagen. Nun,

es iſt eine Werbung von ſy iſcher Kraft. Po
litiſche Falſchmünzer ſind und bleiben

feſſors kann genannt werden.
W die Nazis. Hoffen wir, daß jeder Wähler die-

n tieferen Sinn der Münzen recht verſteht.

Empörung über das NaziArteil

roßer Heiterkeit der klagten ſich an dem Bombardement auf die Bühne ſi

eder u a wen henA ufdieſer Saalſchlacht irrt ver Bl 50 t 77 t 3ldſtrafe. as ſo a s o zuſger aft, au ie bürgerliher eder ſagen das will ſchon was bedeuten! überraſchteinem olchen Unterſchied

DHas Voit zweifeit an echt und Gerechtigkeit
das iſt ein Theater, das iſt Klaffenjuſtiz, das iſt
ſchlimmſte Ungerechtigkeit.

och ein anderer r Was werden
lemente tun? Wer-

onate Gefängnis. Drei ver Geſetzes zum Schluß, zum n als Langmut
ie Hand ſpielte,

Entlaſtungszeugenranzuholen? Strenge kennen

die Bürreſſe iſt

Was hat ſich der Richter wohl gedacht, als er dieſes und e m pört über dieſes Urteil. Jn einem lan-

keine Zange tragen, wenn man in eine politiſche
Verſammlung geht. Selbſt wenn man von der
Arbeit kommt, man wird zu drei Monaten Ge
ängnis verurteilt. Man darf aber mit Bier

äſern ſeinen Gegner bombardieren, man braucht
nur wie der Volksmund bitter ſagt 50 Mark
Luſtbarkeitsſteuer zu len. Kommuniſten
überſielen dei Bennſtedt die SAJ. Das Urteil
wurde ſchnell gefällt: Fünf Monate Gefängnis.
Jſt es verwunderlich, wenn dann Stimmen, nein,
wenn dann die breiten Maſſen voll Verbitterung meinſchaft
ſagen:

Das iſt kein Recht, das iſt kein Gericht mehr, mein

Urteil verkündete? Man darf in ſeiner Taſcheſgen Kommentar nehmen ſelbſt die Halli-
chen Nachrichten“ ung Sie bezwei-b den „erzieheriſchen Wert“ dieſes Urteils.

ann wird geſagt: m„Wenn es erſt ſo weit gekommen iſt, dſich erſt dann das Rechts und e
regt, wenn Plaue per Mei-
nungsverſchieden n getragen danniſt 8 um eine Volksgemeinſchaft ſchlecht be

e Volku ine Volksgemeinſchaft? olksgei t r zn, Biergläſern,
Schlagringen eine merkwürdige Methode, Gedaſt zu bjlden!



Selbſterkenntnis.
Wenn die KPD. einen lichten Moment hat

ollen t auch einmal die Kommun n und dann dieWahrheit llerdi e ll ſ 7ahrheit allerdings t ſagenDas 3 theoretiſch abſolut uns Wir können
dafür heute aber auch den Beweis aus der Praxis
antreten. Die Moskowiter vertreiben eine Bro-
ſchüre: Hitler oder Kommuniſten. Darin wird
in Fettdruck geſagt:

Kommuniſten nirgends beſſer aufgehoben als
bei der NSDAP!“

Druckfehler? Stiliſtiſcher Schnitzer, Das wollen
wie hier nicht unterſuchen. Wir in uns mit
der Feſtſtellung der doch immerhin intereſſanten
Tatſache, wie hier Kommuniſten zur Selbſter
kenntnis rn ſind. Natürlich ſind die
Linksbolſchewiſten am beſten bei den
Rechtsbolſchewiſten au
ziehen ſie die nationaliſtiſchen Phraſen doch wenig-
ſtens direkt aus erſter Hand und nicht erſt über
den Umweg über Thäl mann. Wenn man ſhon
in Nationalismus machen will, man doch lieber
nicht mit den abgeſtandenen Phraſen.
Und: geprügelt, geſchimpft, ge-ſtochen und geſchoſſen wird bei den Nazis
mindeſtens gerade ſo wie bei den Moskowitern.
Was hindert da noch den Weg zu gehen, den be
reits unzählige ehemalige „Weltrevolutionäre“ ge
gangen ſind?

Wo zeigt ſich ein Preisabbau?
Lebenshaltungsindex faſt unverändert.

Das Reichsſtatiſtiſche Amt teilt mit:
„Die Reich sindexziffer für die Lebenshal-
tungskoſten (Ernährung, Wohnung, Heizung, Be
leuchtung, Bekleidung und „Sonſtiger Bedarf“) beläuft ſich nach den Feſtſtelun en des Statiſtiſchen

Reichsamts für den Durchſchnitt des Monats
Auguſt auf 148,8 gegenüber 149,3 im Vor-
monat. Sie iſt ſomit um 0,3 v. H. zurückgegangen.Jnnerhalb der Bedarfsgruppe e rnährung“
haben vor allem die Preiſe für Gemüſe nachge
geben. Die Preiſe für Bekleidungsgegenſtände
haben ihren Rückgang fortgeſetzt.“

Ich komme von der Firma
Seit geſtern tritt hier eine ganz raffiniert zuWerke grhende Betrügerin auf. Sie kauft im Ge-

ſchäftshaus Sobel Kleinigkeiten für 25 und 30 Pf.,
ſetzt dann auf den Kaſſenzettel vor dieſen Betrag
eine 4 oder eine 5, ſo daß der Preis um 4 oder 5
Mark erhöht. Mit dem Zettel geht die Betrügerin
dann zu Zimmervermieterinnen und gibt an, daß
ſie als Botin der genannten Firma den Gegen-
ſtand für einen Untermieter abgeben und den auf
dem Kaſſenzettel vermerkten Betrag auch gleich ein
ziehen ſolle. Einige Vermieterinnen ſind auf den
Schwindel ſchon hineingefallen. Die Kriminal-
polizei warnt vor der Betrügerin, deren
Alter auf 35 Jahre geſchätzt wird, und bittet, ſie
bei Wiederauftreten verhaften zu laſſen. Sachdien-
liche Angaben nimmt das Kriminalkommiſſariat
Dreyhauptſtraße 2, Zimmer 41, entgegen.

ger Begegnungen. r wurde inder Größen Steinſtraße ein Radfahrer von einer
Radfahrerin von hinten angefahren und umge-
worfen. Beide klagten über Schmerzen, er am
Schienenbein, ſie am Kopf. An der Saugraben
brücke wurde ein Radfahrer von einem Motorrad
fahrer angefahren und leicht verletzt.

oben. Dort be

Ein Arbeitnehmer, der in Kramers
Reſtaurant in e e Seit war,klagte e eines Zeugniſſes, in demder Arbeit auch über die ührung

erte. Herr Dietlein hatte ein Zeugnis
geſtellt, in dem er ſchreibt,

daß er über die es des Klägers nichts
teiliges wüßte.

Der Kläger ſagt aber, daß er ſich einwandfrei ge
W der Beklagte dies im Zeugnis rusdruck bringen müßte. Faſſung entſpr che
auch nicht der Berufsüblichkeit, und er verlangt
Ausſtellung eines anderen es Der
Arbeitgeber erwiderte hievauf, daß er

ührung friedenfette un P habe t, in
den Verband hen und dieſen den Tarifr. ſicht habe

er A die ihm ungünſtig ſeien,
h c r e en Vonh S

Das Gericht hat die Sache vertagt. um Beweis
dafür zu haben, ob der Kläger tatſächlich Kollegen

verhetzt rEs iſt S ür diemanchen halliſchen Gaſtwirtſchaften, daß ein Syn
dikus auftritt und ſogt: „Wenn der Arbeitnehmer
zur Gewerbeaufſicht läuft dann iſt ſeine Führung
im Zeugnis keinesfalls als z zu bezeich
nen. Der Verbandsvertreter des Klägers brachte
zum Ausdruck,' welche Art die Hetzereien des

43 000 Wohnungen weniger. Zungahme der
Dreizimmerwohnungen.

Nach den neueſten Feſtſtellungen des Sta-
tiſtiſchen Reichsamts iſt erſten Halbjahr die-
ſes Jahres in 92 Städten ein Zugang von ins

ſamt rund 75 400 Wohnungen zu verzeichnen.Wer in Arbeit befindliche Baubeſtand verrin-

gerte ſich um 10 000 e än ſo daß das
geſamte Bauvolumen Ende Juni 1930 um
etwa 43000 Wohnungen hwar als Ende Juni 1929. Die in den letzten Jah
ren zunehmende Tendenz, größere Wohnhäuſer

beſonders Häuſer mittlerer h Zubauen, hat weiterhin angehalten. Der Anteil der
Einfamilienhäuſer in den Groß und Mittel-
ſtädien betrug 1930 nur noch 27 v. H. gegen 41
v. H. im Jahre 1927.

Mit Unterſtützung aus öffentlichen Mitteln
wurden im vergangenen letzten Kalenderhalbjahr
92 v. H. ſämtlicher Neubauwohnungen errichtet,
im erſten Halbjahr 1929 waren es 90 v. H. Die
öffentlichen Körperſchaften und gemeinnützigen
Baugenoſſenſchaften errichteten vorwiegend Klein
wohnungen, die privaten Bauherren mehr Mit-
tel- und Großwohnungen. Von ſämtlichen errich-
teten Wohnungen entfielen 10 v. H. auf die
Bautätigkeit der öffentlichen Hand, 57 v. H. auf
gemeinnützige Baugeſellſchaften und 33 v. H. auf
private Bauherren.

ine Jrau aſſein
Mein Cebensromon Von Agnes Snedſeu

Copyright 1929 by Frankfurter SocietätsDruckerei GmbH., Frankfurt a. M.
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Helen hatte mich mit ihm bekannt gemacht, als
ſie hörte, was mit dem andern paſſiert war. Als
ich ihm vorgeſtellt wurde, hatte er dageſtanden mit
den Händen in den Taſchen und mich ſorgfältig
von oben bis unten gemuſtert. Sein Lächeln er
ſchien mir warm, ehrlich, vertrauenerweckend.

„Verſuchen Sie es einmal mit mir“, bat ich.
t ſchreibe zwar nicht ſchnell, aber ich werde es
ehren.

„Lernen“, verbeſſerte er.
„Lernen“, wiederholte ich.
Seine Augen waren braun und ſchienen immer

bereit zu lächeln. Beſonders, wenn ich bitter ernſt
war oder ihm erzählen wollte, was ich noch. alles
im Leben vorhatte. Auch ſeine Anzüge waren
immer braun, ebenſo ſeine Krawatten und
Schuhe.Wenn ich an Sie denke, ſtelle ich mir immer

weichen Flaum vor“, ſagte ich zu ihm eines Tages
und lachte.

„Sehen Sie lieber Jhre Schreibmaſchine ſtatt
mich an“, antwortete er.

Nach einigen Wochen wurden wir richtige
Freunde. Er ging mit mir zum Lunch, er machte
Fahrten mit mir in ſeinem Automobil und zeigte
mir alles, was ich ſehen wollte. Als ich ihn einmal
um Kino einlud, lachte er ein umweiches

Lachen. Er war meine einzige Geſellſchaft, denn
abends lehnte es Helen meiſtens ab, mit mir zu
ſammen zu ſein. Sogar Robert Hampton hatte
aufgehört, mir Bücher zu ſchicken, da ſein Vater
ß torben war, er infolgedeſſen die Schule veren und arbeiten mußte. So hatte ich nichts zu

leſen und nichts zu lernen. Wenn ich abends zu
Hauſe blieb, zeichneten meine Augen die Muſter
der Tapete in meinem kleinen Zimmer nach, bis
es mir ſo war, daß ich am liebſten geſchrien hätte.
Dann ging ich aus und ſpazierte durch die er
leuchteten Straßen, ſah mir die Schaufenſteraus
lagen an und beobachtete den vorbeiziehenden
Strom von Menſchen.

Meine Freundſchaft mit dem braunen Redakteur
veränderte all dies. Er regte mich an, kleine

für ſein Magazin zu ſchreiben, änderte
z dann ſo vollkommen um, daß nicht eine Zeile

lieb von dem, was ich urſprünglich geſchrieben
hatte, und veröffentlichte ſie unter meinem Na

die einmal ins Büro gekommen war, nicht vor-
ſtellen. Sie beſuchte eine Univerſität und brauchte
nicht r arbeiten.

„Nun, was iſt los?“ fragte er, als ſie gegangen
war.

„Warum machen Sie mich nicht mit Jhrer
Tochter bekannt? Warum laden Sie mich nicht zu
ſich ein? Was habe ich getan? Bin ich Sie nicht
gut Puue

„Bin ich Jhnen nicht gut genug!“ verbeſſerte
er

„Bin ich Jhnen nicht gut genug!“ wieder
holte ich.

Dann erklärte er es mir. Seine Tochter ſei
ein Snob und beſuche eine Univerſität in einer
anderen Stadt. Er und ſeine Frau ſtünden nicht
gut miteinander ja, ſie ſprächen kaum mit-
einander Er könne mich alſo nicht einladen.

Auch eine An Männer arbeitete für ihn
„draußen“, wie ſie es nannten. Sie ſammelten
Abonnements und nahmen Anzeigen auf. Jch ſei
ein Narr, meinten ſie, in einem Büro für fünf
Dollar die Woche zu „Draußen“ verdiene
man nicht nur mehr, ſondern man ſehe auch die
Welt und könne das Leben genießen. „Kommen
Sie nur mal mit mir mit, Kleine“, ſagte einer
wn ihnen, „ich werde Jhnen die Welt zeigen.“
Der braune Redakteur runzelte die Stirn, als
ich ihm davon ſprach, auch „draußen“ zu arbeiten.
Jch ſolle an meiner Maſchine bleiben und nicht all
dem Unſinn zuhören, den die Männer mir in den
Kopf zu ſetzen verſuchten. Meine Ausſichten hier
bei ihm ſeien viel beſſere. „Jhre Jdee, die lt
zu c n, und die dieſer Leute ſind zwei vollkommen
verſchiedene Dinge“, fügte er hinzu.

Eines Abends fuhr er mit mir in ſeinem
Wagen vor die Stadt. Die Sterne ſtanden hell
am Himmel. Jn ſchneller, faſt geräuſchloſer rt
glitten wir eine Bergſtraße hinan, wo wir halt
machten und die entfernt glitzernden Lichter der
Stadt betrachteten. Als ich mich einmal plötzlich
endete fand ich ſeine Augen auf mein Geſicht
ge

„Nun, was habe ich Jhnen getan?“ lachte ich.
Ungeduldig ließ er die Bremſe los, wir glitten

die Straße hinunter, der Stadt zu. Vor einem
gut bekannten, teuren Reſtaurant machte er
halt. Die mit dicken Teppichen belegten Böden

men. Und doch wollte er mich ſeiner Tochter, machten mit ihrer Eleganz und Koſtbarkeit einen

„Schlechte Führung
ſagt der Anternehmer, wenn ein Angeſtellter ſein Recht ſucht

aus

uſtände in z

chbansbüro hiervon Mitteilung

Klägers ſeien. Herr Dietlein beſchäftigte z. B.
einen Hausdiener gegen ein Monatsgeld von

S v noch die Sozialges r r S erDie ſchlechte Führung des Klägers habe nun darinbeſtanden, daß er Nee Hausdiener t ſagen

a immer, auf das Bett wurdennene Verteree na
mer lagen blu

Blutlachen zierten den Voden.
Die ſchlechte Führung des Kollegendarin, daß er We Zuſtände dem

Weitergabe an die Gewerbeaufſicht meldete
Dietlein ſei ſchon früher einmal auf das Un
liche dieſes Zuſtandes aufmerkſam gemacht
worden. Die Arbeitszeit, erklärte derbandsvertreter weiter, in dieſem Betrieb bis
u 16 Stunden betragen und es ſei geradezu un

verſtändlich, daß der Vertreter eines Verbandes
es als „ſchlechte Führung“ eines Arbeitnehmers
bezeichnet wenn ein Arbeitnehmer auf dem Ver-

ſolchen Eindruck auf mich, da

Man darf geſpannt ſein, wie ſich das Arbeits
gevicht zu den beiderſeitigen Vorbringern ſtellt.

S

Das troſtloſe Baujahe 1930. Arbeitsamt zieht um.
In den nächſten Tagen werden die einzelnen

Dienſtſtellen des halliſchen Arbeitsamtes, die nochim ſtädtiſchen Bürohaus am Großen Berlin unter
gebracht ſind, mit dem Umzug nach dem Aröeits
amtsNeubau, am Steintor, beginnen. Von Sonn
abend dem 6. September, an erfolgt bereits die Ab
fertigung bei dieſen Abteilungen im neuen
Dienſtgebäude.

Giebichenſtein in Leipzis.
Die Preſſeſtelle des Magiſtrates teilt mit: Die

Kunſtgewerbeſchule Burg Giebichenſtein bringt auf
der diesjährigen Meſſe in Leipzig auch ein neues
OfenModell, deſſen fabrikatoriſche Herſtellung bei
der Firma Teichert in Meißen liegt und das in der
in Halle vor der Meſſe veranſtalteten Schau nicht
gezeigt werden konnte. Der Ofen ſteht in einem
von der Schule neu hinzugenommenen Seiten-
raum; gleichzeitig mit Beleuchtungskörpern, die
zum erſten Male in einer gewiſſen Vollſtändigkeit
ezeigt werden. Gleichzeitig iſt eine Reihe ver
chiedener ſehr ſchöner Kachelmuſter ausgeſtellt. Sie

27 ein gutes Bild von den weiteren, abwechs
ungsreichen und vielſeitigen Modellen.

r auf die Meiſterprüfung.Die Handwerkskammer beginnt Mitte September
wieder mit einem neuen W
die Meiſterprüfung. Alles Nähere in der heutigen
Bekanntmachung.

ich mir ganz un
bedeutend und klein vorkam. Eine mit ebenſolchen
Teppichen bekleidete Treppe hinauf gelangten wir
in ein Zimmer mit nur einem Tiſch; ein S
ſtand in der Ecke alle Sofas kamen mir jetzt
verdächtig vor. Eine Tür im Hintergrund des
Zimmers war ein wenig angelehnt Sie führte
vielleicht in ein anderes ſtzimmer. Jch lugte
hindurch dahinter befand ſich ein Badezimmer.

Ein leiſes Klopfen an einer Korridortür, und
ein Kellner trat ein. Mit einer verſtändnisvollen
Unintereſſiertheit nahm er die Beſtellung meines
Begleiters entgegen. Schnell deckte er den Tiſch,
wobei er mir immer den Rücken zudrehte, und
verſchwand dann durch die Tür, ohno mir auch nur
einen Blick uwerfen.

Furcht, Scham machten mich ruhe-
los. „Jch habe Angſt vor dieſem Zim ſagte
ich zu dem braunen Redakteur Ja, ich ſei viel
Le t eine kleine Närrin, aber ich möchte nach
Hauſe.

Er habe nicht gewußt, en nete er mir offen,z ich ihn nicht möge 99 hätte falſche Vor
ſtellungen über alles und wiſſe nicht, was ich tue.
Aber ich könne mich darauf verlaſſen, daß er mir
ein wirklicher Freund ſei, durch dick und dünn, er
werde mir auch helfen zu ſtudieren, falls ich es
wünſche. Ja, auch an der Univerſität. Er glaube
übrigens, ich könne allmählich auch lernen, für
ſein Magazin zu ſchreiben. Wenn das ſehr lieb von
ihm ſei, warum fürchte ich mich dann vor ſeiner
Liebe? Seine Stimme klang ſo leicht wie Flaum.
Wenn wenn es vielleicht Kinder wären vor
denen ich mich fürchtete, ſo brauchte ich keine a
u haben! So zartfühlend war er! Er habe mi

ſehr, ſehr liebgewonnen Vielleicht ſei er au
nur ein verrückter alter Narr, aber er habe mi
lieb. Er ſei kein Narr! Wovor fürchte ich m
denn? O. ich habe Angſt vor geſchlechtlichen
Angelegenheiten als ſolchen. So, ſo, er lachte ein
leiſes Lachen. Welch ein Unſinn! Wolle ich denn
überhaupt nicht geliebt werden? Er faßte mich am
Kinn und hob mein Geſicht ſacht in die Höhe.
„Nun, nun. Warum denn weinen? Jch wußte

nicht, daß Sie ein ſolches Kind ſind!“ Er war ſo
überraſcht, daß er aufhörte zu ſprechen, einen Arm
um mich legte und mein Geſicht gegen ſeine
Schulter preßte. „Nun, nun“, kam es ſchließlich
ſchwer aus ihm heraus, „nicht weinen, es tut mir
leid. Wir wollen Freunde bleiben und uns die
Sache noch überlegen.“Ohne zu wreſen gingen wir die Treppe hin
unter, doch mein Geſicht war flammend heiß und
ich wagte nicht aufzuſchauen. Jch haßte ihn nicht
noch mochte ich ihn deswegen weniger.
warum klang ſeine Stimme jetzt ſo unintereſſiert?
War ich für ihn wirklich nur eine Frau? Wie ich
das haßte haßte mit der ganzen Verbiſſenheit
meines Herzens. Mich ſelbſt haßte denn
war hierher gekommen, obſchon ich im tiefſten

ich und lachten ein wenig, wenn ich

Nicht hinauslehnen?
n letzter Zeit häufen ſich die Fewen c d Elangebrachtenza leſen und während

beugen oder die Arme
ſind wiederhi

j ehe eher tie a iſe vere 7Unhiigen Eltern und keine Ge
egertheit auf die traurigen derartigen leichtſinnigen Verhaltens hinzuweiſen.

de a r e n tr Univerſitä r nKempen e über künſtleriſche Stil

Beſprechung am
le Foht owie ei es Tagesprogramm ſind
ie r e ein genauerlaufsſtellen der Vollehovihul. zu

beim U der Smeeden mm über
ſchreiten wollte von einem
überfahren. Der Knabe erlitt einen Unter
ſchenkelbruch und wurde nach dem er
haus gebracht. Der Kraftwagenführer gleich
hinterher ein Kraftdreirad an. Bei vier weiteren
Unfällen wurden Menſchen nur unerheblich verletzt.

Walhalla Kheater.
„Komm zu mir!“

Dieſer freundlichen, aber ſehr beſtimmten Aufforderung
werden wohl recht viele Folge leiſten, trotz des Jahrmarkts,
der nächſte Woche von ſtatten geht. „Komm zu mir“ iſt der
Titel einer Ausſtattungs-Operettenrevue in
22 Bildern von Walter Rens, Muſik von Emil Palm. Eine
Zeitlang hat man dieſes jüngſte Muſenkind in Halle vermißt
und man iſt darum um ſo erfreuter von dieſer netten, kleinen
Revue. Jn ſchneller Folge rollen die 22 Bilder ab, nicht
wahllos durcheinander, ſondern nach einem wohldurchdachten
Plan. Es iſt der Glücksweg des kleinen Portiermädels Sily,
das in ſeiner Beſcheidenheit ſich überall die Herzen und am
Schluß es geht ja nicht ohne dem auch den zu ihr
paſſenden Mann erobert.

Die Regie iſt gut, es entſtehen keine toten Stellen, e8
geht alles flott zu Ende. Die Künſtler ſind gut miteinander
eingeſpielt. Unter ihnen vagen beſonders hervor Eva Maria
Lorm als großer Star, ihr Partner Fred Goebel und Herta
Loewe als Partiermädel Lily. Herta Loewe iſt den Hallenſern
nicht ganz unbekannt, denn ſie gab hier ſchon vor längerer
Zeit auch in einer Revue eine Gaſtrolle. Als luſtiges
Portierehepaars wirken Franz Stick und Votte Reinecken, die
beide, beſonders dann als Ladislaus XXVI. von Bulokanien

ſtürmiſche Lachſalven hervorrufen. Entzückend iſt die

ganz ausgezeichnet in Ausführung und Jdee ſind. Alles in
allem: Ein Kaſſenerfolg, der ſeine Zugkraft beweiſen r

Regelmäßig Mittwochs 3.30 Uhr Konzert. Heutee en Konzert. Bei ungünſtiger Witterung
ale.

des Symphonieorcheſters.
Bad Wittekind. Bevor die diesjährige Saiſon zu Ende

geht, findet am Mittwoch, dem 3. ember, s 8 Uhr,
nech ein großes Sommerfeſt ſtatt. Das Symphonieorcheſter
wird konzertieren, dazwiſchen werden Marion Kauffmann und
Max Stojewſſy vom Stadttheater aus den neueſten Operetten
e und tanzen. Dazu Jlumination der geſamten Kur
anlagen.

Jnnern s hatte, daß irgend etwas Aehnliches

geſchehen würde Die Sterne und ſein Blick
auf der Bergſtraße hatten mir das geſagt. Und

ofa doch war ich gekommen.

Das Unbekannte, der Wind und ich wurden
wieder Gefährten. Der braune Redakteur ſuchte
mich von meinen Plänen abzubringen, worin er
von Helen unterſtützt wurde. Doch die Dinge, nach
denen ich mich ſehnte, lagen immer gerade ein
wenig über dem Erreichbaren. „Draußen“ zu
arbeiten ſei nichts für eine Frau, hatte der braune
Redakteur geſagt doch dieſes Argument war für
mich ein genügender Grund zu gehen. Endlich
hatte er r ſeine Erlaubnis gegeben, und
der Leiter ſeiner Vertriebsabteilung hatte mir ein
Bündel Magazine und eine Schachtel mit billigen
eraele übergeben jeder Abonnent
ollte einen Halter umſonſt bekommen.

„Jch tue für Sie, was ich noch nie für jemand
etan habe,“ ſagte er mir beim Abſchied und

drückte mir einen Umſchlag in die Hand. 2
fnete ihn und fand darin einen Schein, auv
rund deſſen ich frei auf der Eiſenbahn im ganzen

Staate reiſen konnte. Nicht nur in der einen
Richtung, ſondern auch zurück; falls ich meine Abcht ändern ſollte und zurückzukehren wünſchte

r hob mein Geſicht ſchnell und zärtlich zu ſich
empor und küßte mich, als ob er erwartete, imletzten Augenblick eine Antwort bei mir zu finden.
„Etwas zur Erinnerung und zum Zurückkommen,“

gte ſeine ſanfte Stimme leiſe in mein Ohr. Doch
wandte mich ab und lief davon. raußen
üttelte ich wild den Kopf und verſuchte, an

andere Sachen zu denken.

So ging ich denn von Stadt zu Stadt, Abonne
ments werben. Zuerſt verſuchte ich es in den
Privatwohnungen mit den Frauen, die ich an
h r r h e v neten. hin ö Smich an, wa zu ſagen hatte und ſchlugen mir
dann die Tür vor der Naſe zu. Manchmal auch
fragten ſie mich neugierig irgend etwas und ſtarr
ten mich an, als ob ich verdächtig ſei. Eine maß
mich mit kalten, blauen Augen und ſchlug die Tür
mit den Worten zu: „Auf Leute wie Sie hetze
ich gewöhnlich die Hunde.“

Mit de it bekam i „wich eine e e ne e und
te. Allmählich gewi i

lehnten. Viele ſage e ſeien nicht inteveſſiert,
aber um mir einen allen zu tun, würden
ſich das Magazin mal anſchauen. Manchmal
men ſie auch dann den a 7 die Hand

rſuchte,verteidigen. (Fortſetzung h

Ammenſzene, wie überhaupt die Dekorationen und die Koſtüme

Garten. Mittwoch, à Uhr Rachwitisgs konzert
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und doch keine Arbeit
„Das Kernſtück aller Sozialpolitik beſteht träge beſteht. Die Reichsbahn macht bei derdarin, das große Heer der Arbeitsloſen wieder in Verteilung der Aufträge, was e wies Sie ver

den Produktionsprozeß einzugliedern.“ Alſo meidet es geradezu ängſtlich, mit der Reichsanſtalt
ſprach Reichsarbeitsminiſter Stegerwald infür Arbeitsloſenverſicherung Fühlung zu nehmen.
einer in Breslau ſtattgefundenen Wählerkund Anſcheinend iſt ſie zu fein dazu, mit einer Ein
gebung. Und was hat das Kabinett richtung näher in Berührung zu kommen, der ſo
Br üning bis jetzt getan, um wenigſtens ein etwas wie Armerleutegeruch anhaftet.
Stück von dieſem Kernſtück aller Sozialpolitik zu Bei der Wohnungsbauaktion des
verwirklichen Wiederholt hat es mit Po Reichsarbeitsminiſteriums ſind in den jetzt abge
ſaunenſtößen eine Ankurbelung der Wirtſchaft und ſchloſſenen Beſprechungen mit den Ländern wohl
eine Entlaſtung des Arbeitsmarktes durch Arbeits Vertreter der Landesarbeitsämter herangezogen
beſchaffung angekündigt. Die Arbeitsloſe nſworden, aber auch hier vermißt man bei den maß
merken nichts von dieſer ihnen ſeit Monaten gebenden Stellen den eiſernen Willen, mit Hilfe
verſprochenen Arbeitsbeſchaffung. Einſtweilen der Arbeitsämter den Firmen, die ſchon jetzt an
können ſie nur an ihrem Unterſtützung sdeuten, daß Neueinſtellungen kaum in Frage
bezug feſtſtellen, daß die Regierung Brüning ſie kämen, etwas auf die Pelle zu rücken. Ein Ar

geſchröpft hat. beitsbeſchaffungsprogramm ohne ſcharfe
Der Abbau der Unterſtützung der Arbeitsloſen Ueberwachung ſeiner Durchführung

e i Tee len e g Kriſen iſt nichts anderes alsorge n keineiſt bis jeßt die verſprochene Arbeitsbeſchaffu ein Betrug an den Arbeitsloſe
Sie iſt nichts anderes als ein Märchen, zu denn die Milliarde des Arbeitsbeſchaffungspro
Wahlzwecken erfunden, voll wilden Wort

So, wie die Dinge jetzt liegen, wird ſie in der
Die Regierung Brüning kümmert ſich den Hauptſache nur einem Teil des Unternehmertums

Teufel darum, was aus ihrer Arbeitsbeſchaffung Gewinn und Profit bringen, während die
in der Praxis wird. Nirgends macht ſie einen Arbeitsloſen das Nachſehen haben. Aus dem viel
ernſthaften Verſuch, durch die Arbeitsämter] gerühmten Arbeitsbeſchaffungsprogramm der Re
ſcharf nach prüfen zu laſſen, ob wirklich keine gierung Brüning wird in der Praxis nichts ande
Möglichkeit für die Neueinſtellung von Arbeits res werden als ein Geſchäft der Jnduſtrie

gramms ſollte doch Arbeitsplätze ſchaffen. de

kräften auf Grund der Arheitsbeſchaffungsauf auf Koſten der Arbeitsloſen.

König ſchreitet von Erfolg zu Erfolg
Man ſchreibt uns: Das Mandat Köni

zum Verbandstag der Metallarbeiter wird
zum Verhängnis. Er hat ſich der

z verrannt, daß er nur noch olgehabe, der ſich vom Anhänger der pro

sſwußt falſch be König ſchildert dann
m daß er im Sgkeit e

lußwort die „Wandlungs-
ines Spitzenfunktionärs ri ichneta elen FenSo hat ſeiner Anſicht nach ſeine 8-Männer Diktatur und des Räteſyſtems im Laufe eines

raktion dem Verbandstag den Stempel e
drückt und in der Funktionärſitzung der zuge
Metallarbeiter zählte er die l auf.
e er in dem Brandlerorgan

auch wieder „ein voller Erfolg“ für

e

„Arbeiterpoli ren Groll

ig und auch hier, wie

Jahrzehnts zum Anhänger der parlamentariſchenDemokralie, der Wirtſhattodenotratie und des

Schlichtungsweſens entwickelt und einen beſonde-P daß die enig Oppoſition
unktionärſitzung, den Na

k“ über den Verlauf der e r uns die nicht in ſeine Fuhtapfen tritt. König vermeidet
ſeine Oppoſition war, wörtlich:

ne (Königs) Au fanden denen wehen in der See lung und
wurden auch von mehreren Diskuſ d

nern wirkſam unterſtrioen ner der
SPD. Fraktion waren nicht in der Lage, den
Ausführungen des Genoſſen König irgendwie
Abbruch zu tun.“ ſt

tet er, Rößler habe, wie ſo oft, vergißt in ſeinem Bericht inz provoziert, 4 die gerge u wehen daß auch die für ihn pein
lieben. liche Frage aufgeroilt wurde, wie ſeinedie Verſammlungsteilwünſchte Wirkung ſei au

ä l abſtimmen laſſen ſollen, erſ tur unds h rer D7 W es ar tm Schmeiche
lich ovokation der Verſammlungsteil- Genoſſe Japp nicht Je Jarg Rößler verwechſelt er W daß 27 bereitet die nächſte e

hätte ſicherlich ſein blaues Wunder er

dieſer im gehörig die Meinu ſagt und ihnbezeichnet da

men des betreffenden Spitzenfunktionärs zu nennen, viellei z er e zuſet ig im
Spiegel als ihm vorſchwebenden
lungskünſtler.

ute t König nach Leipzig, wo er vor
den Brandſeranern vom Verbandstag Bericht er
ſtatten will. Was er denen dort auftiſchen wird,
wo ervollſtändig e Kontrolle iſt, kann man
ch nach dem hier Erlebten gut ellen. Köni

r „Arbeiterpoliti

andida
Wahl zum Verbandstag zu

leien hat er wie auch ſein
zu hören bekommen. Hof-

ſeine

oppelſpiel er bei jeder
weil er besltrieben hat, ein

Mit 25 Fahren „zu alt“!
Fmmer ſtärkere Funahme der Angeſtellten -Entlaſſungen

Die Arbeitsämter haben alle zwei Monate über
die Arbeitsmarktlage für Angeſtellte zu berichten.
Der letzte, die Monate Juni und Jul t
Bericht ſtellt feſt, daß nach einem gewiſſen Still
ſtand im Juni der Beſchäftigungsrück
gang im Juli wieder beträchtlich zuge
nommen hat.

m Saiſonausverkauf, der normaler
weiſe eine 1latägige Beſchäftigung für Verkäufer
bietet, entledigte man ſich ihrer zum großen Teil
chon nach drei Tagen, oft ſchon einen Tag nach
m Stellenantritt, da das Geſchäft durch den

Witterungsumſchlag und die allgemeine geſchwächte
Kaufkraft des Publikums nicht den erhofften Um
re annahm. Die Zahl der Entlaſſungen zum

uartalsſchluß haben die Befürchtungen vielfach
noch übertroffen. Zahlreiche Kündigungen, n
Teil mit dem Ziele der Gehaltskürzung, ſchweben.
Ehemals ſelbſtändige Betriebsinha und lang
jährige Proviſionsvertreter melden ſich in zunehmen
en S als Arbeitſuchende, weil ſie für ihre
Ware nicht mehr genügenden Abſatz finden können.

Beſonders ſcheinen Weſtfalen und Mittel
deutſchland von der Verſchlechterung betroffen
u ſein. Die Zahl der Arbeitſuchenden erhöhte ſichW n beiden Monaten Juni und Juli in Weſt
alen um 12,6 Prozent J 12 027 Angeſtellte, in

itteldeutſchland um 12,3 Prozent auf 17 300 An
geſtellte.

Die Lage der älteren Angeſtellten
iſt weiterhin ſchlecht. Aeltere Angeſtellte können faſte bei el untergebracht werden. Nach einer
Aufſtellung des Arbeitsamts Nürnberg wurden imGeſchäſtsjahr 1929/30 von 100 männlichen Ange

u im Alter über 40 Jahre nur 5,4 zu privaten
nternehmungen und 44,2 zu Behörden vermittelt.

von 100 weiblichen Angeſtellten über 30 Jahre 8,0
u privoten Unternehmungen und 37,6 zu Behörden.Sie Vermittlungsmöglichkeit ſank bei den männ-

lichen Angeſtellten ſchon zwiſchen 25 und 30 Jahren
um etwa
ten beroits zwiſchen 20 und 25 Jahren um etwa

Prozent; bei den weiblichen Angeſtell ihren

20 Prozent und zwiſchen 25 und 30 Jahren um
über 40 Prozent.

Maſſenentiaſſungen ohne Ende,
Die größte Werft des Deſchimag-Konzerns,

die A. G. Weſerin Bremen hat ſämtlichen
A llten einſchließlich der Prokuriſten wegen
Auftragmangel zum 31. März geDas Wert ten zur Zeit rund 3000 Ar-
beiter und Angeſtellte.

Der Ruhrzechenverband hat in An-
lehnung an die Kündigung der ne nunmehr
auch die Gehälter der Bergbauange-
ſte ülten zum 30. September gekündigt.
Die Kündigung betrifft 24 000 Angeſtellte.
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Der Arbeitszeitſchiedsſpruch für die Metallinduſtrie Nor W e ſt iſt vom Deutſchen Metall
arbeiterverband abgelehnt worden.

KPD. und Mansfeld.
Kataſtrophale Niederlage der KPD.“ bei der
Wahl zum Geſamtbetr gsrat bei der Mansfeld

Am vergangenen Freitag und Sonnabend wurden von be Betriebsräten der Mansſeld AG. die

Vertreter zum Geſamtbetriebsrat
Durch den Lohnabwehrkampf konnte die

hl erſt jetzt vorgenommen werden. Jnsgeſamt
wurden 122 Stimmen abgegeben. Davon erhielt

t I Freie Gewerkſchaften 105 Stimmen,
Liſte II Revolutionäre Gewerkſ

11 Stimmen.
Ungültig waren 6 Stimmen.
Das Ergebnis zeigt. daß die Betriebsräte zu

chaften Vertrauen haben und die
kommuniſtiſchen Schreier von ſich abweiſen.

Der Tarifſtreit in der Metallinduſtrie.

rwandKordweſt der deutſchen

e nä,

Auf der Jubiläumstagung zum 30jäh
rige Beſtehen des Bundes Deutſcher
Mietervereine in Dresden hat Reichs
tagspräſident Löbe über „die Wohnungsfrage eine
Kulturfrage“ geſprochen. Während die Reichs
regierung auf der Tagung der deutſchen
Haus- und Grundbeſitzer durch drei
Miniſterien ſich hat vertreten laſſen, hat ſie
die Jubiläumstagung des Bundes Deutſcher
Mietervereine geſchnitten, ein Zeichen für die
Rückſichtsloſigkeit, mit der der Hausbeſitzerminiſter
Dr. Bredt das Kabinett zur Mißachtung der
Mieterintereſſen zwingt. Der deutſche Mietertag
hat an die Reichsregierung folgendes Proteſt
telegramm gerichtet:

„Der 25. Deutſche Mieterta re
entrüſtet gegen das Verhalten des Reichs
juſtizminiſters Dr. Bredt auf der Danziger Ta
gung des Grund und Hausbeſitzerverbandes, auf
welcher er ſich als Miniſter des Hausbe-
ſitzes bekannt hat. Der Bundestag proteſtiert
e daß die deutſche ung, die aufr Hausbeſitzertagung mit 3 Miniſterien vertreten
war, eine Vertretung auf der Mietertagung nicht
für notwendig gehalten hat.“

Für dieſe Brüskierung der vielen im Mietertag
organiſierten Millionen durch die jetzige Reichs
regierung zeichnet derſelbe Herr Profeſſor Bredt

Das deutſche Mieterparlament
Fubtläums- und Kampfiagung des Bundes deunſcher Mietervereine

Die Reichsreg erung nicht vertreten Löbe über Wohnungsfrage gls Kunurfrage

tagung geſagt hat, er hätte den Mieterſchutz ſofort
und bis ins Letzte aufgehoben, wenn nur ſeine
Unterſchrift dazu ausgereicht hätte.

Die wichtigſte der beſchloſſenen Reſolutionen
fordert die Erfüllung des Artikels 155 der Reichs
verfaſſung, der Verankerung der ſozialen Grund
gedanken des Reichsmieten und des Mieterſchutz
eſetzes in einem der Notzeit entſprechenden
v ohnwirtſchaftsgeſetz, den ieterſchutz

für die Neubaumieter und insbeſondere auch fo
die zur Miete wohnende Geſchäftswelt.
Ferner wird der rig Anſchlag der Reichsregie-
rung gegen die erwendung der Haus
t sſteu er aufs ſchärfſte verurteilt und die reſt
oſe Verwendung der aus der Hauszinsſteuer flie
enden Mittel zum Wohnungsneubau und zur Be

ſeitigung der lendsquartiere gefordert. Endlich
fordert die Mieterſchaft ein energiſches Ei reifen
der Reichsregierung zur Senkung der Bauſtoff

reiſe. Die Entſchließung endet mit den
orten: „Die Mieterſchaft fordert von den po

litiſchen Parteien die Unterſtützung und Er
füllung dieſer Forderungen. Sie wird ſich in erſter
Linie am 1 4. September für die Parteien ein
ſetzen, die bisher ſchon bewieſen haben, daß ihnen
die Forderungen der deutſchen Mieterſchaft als ſo
ziale Notwendigkeit erſcheinen.“

In der Reichsregierung, die die Hausbeſitzer be
wußt hätſchelt, iſt keine Partei vertreten, die die
Mieterintereſſen vertreten wird. Die Partei der

verantwortlich, der auf der Danziger Hausbeſitzer deutſchen Mietermaſſen iſt die Soziaſdemekratie,

Die Unternehmer werden immer keſſer
Das Berliner Arbeitsgericht hat die Ber g.

mann AG. am Donnerstag verurteilt, die ſelb
ö. en Kürzungen an den Gehältern
es rſonals zu ünterlaſſen und die in

Abzug gebrachten Beträge nachzuzahlen. Trotzdem
at die Firma am Freitag bei den Ultimo-Zah-
ungen das Urteil des Arbeitsgerichtes unberück-
ſichtigt gelaſſen.

t Dre des n in der4 ſiſchen etallinduſtrie haben vorem Schlichter des Freiſtaates Sachſen Verhand
lungen ſtattgefunden. Sie führten zu keinem Er
gebnis und wurden vertagt.

Eine Funktionärverſammlung des Deutſchen
Metallarbeiterverbandes in Eſſen am Frei-
tag mit großer Mehrheit beſchlo t en, den am
Dienstag in der Arbeitszeitfrage für die Gruppe

iſeninduſtrie gefällten
Schiedsſpruch abzulehnen.
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A G. in Mannheim
eit 720 Arbeiter entlaſſen.

Die Daimler-Benz AG. hat inzwiſchen 400
Arbeitern gekündigt. ach der Entlaſſung der
400 Arbeiter beſchäftigt Daimler-Benz nur noch
900 Perſonen. Jn der Blütezeit des Unterneh-
mens waren es rund 4000.

Die Firma Lan
wird in allernächſter

Veramsfaltumgen der F. J.
mnterbe vierte ClerusAmmendorf. Mittwoch, 3. September, Brettſpielabend.
Sonnabend, 6. und Sonntag, 7. September: Wahlarbeit.

fmnterbezirfe Rerse burg
Kützen. Mittwoch, 3. September: Tagesfahrt na

ſchlechtem Wetter im Heim.

Ifrterbesitr Ciebemnwercdia
Kerugs Freitag 5. September: Spielabend.

u o mmer. nnerstag, 4. September: Ausſprache
abend dern“. Leitung: Herbert Noack.
mterbesirfe Cifenburg

Eilenburg. Mittwoch, 3. September: Zeitungsdiskuſſion.
Sonntag, 7. September: Wahlarbeit.

Hunteröe nie Defiitusefu
Deligſch: Freitag, 5. September: Kampfliederabend (Ein

übung neuer Lieder). Sonntag, 7. September: Wahlarbeit.

nterbezsirfe Jorg aus
Torgau. Donnerstag, 4. September: Verſammlung.

rer enaitre Bitterfetf d
Güntheritz. Freitag, 5. September: Muſikaliſcher Abend.

Sonntag, 7. September: Wahlarbeit.
rnewitz. Donnerstag, 4. September: Leſeabend.

inwittendergPieſteriz. Mittwoch, 3. September: Vor
trag: „Jugend und die Wahlen“.

fnterbesairfe AueV reitag, 5. September: Volkstänze. Sonnabend, 6. ieterabent
n r

Ahlsdorf: Mittwoch, 3. September: Leſeabend. Freitag,
5. September: Brettſpiele.

u
Leipzig
Mittwoch: 10.50: Suſanne Zürbig: „Pilzgerichte“.

12: Gehſt du mit nach Honolulu? (Schallplatten.) 13: Weiter
vorausſage, Preſſe und Börſenbericht. Anſchließend: Werke
von Felix Mendelsſohn-Bartholdy. (Schallplatten.) 14.30.
Jugengdfunk. 16: Staatsanwalt Dr. Johannes Liebers,gen und Dr. Karl Schenkel, Leipzig: „Rechtsfragen zur
neuen Verordnung über den Verkehr mit Kraftfahrzeugen.“
16.30 bis 17.35: Berühmte e und Jnter-mezzi. 18: Gang durch die muſikaliſchen Schätze Oſtpreußens.

Jtalieniſch. 18.50: Aktuelle Viertelſtunde. 19.05:
Dr. Gerhard Herrmann, Leipzig: „Die Wirtſchaftsimperien,Britiſches Weltreich und Vereinigte Staaten von Nordamerika,

in ihrer w für den welt wirtſchaftlichen Güter-
austauſch.“ 19.30: Ver deutſche Rhein. (Dichtung und Muſik.)
21.30: eräe 22: Wettervorousſage, eitangabe,

r

Schkeuditz. Freitag, 5. September: Spielabend im Freien, za 61964

Königswusterhausen
Mittwoch: 5.45 und 6.55: Wetterbericht. 6.30: Funt

gymnaſtik. 7: Frühkonzert. 9: Schulfunk. 10.30 und 13.30:
Neueſte Nachrichten. 10.35 bis 10.45: Mitteilungen des
Reichsftädtebundes. 12: Schallplattenkonzert: Aus „Madame
Butterfly“. Dazwiſchen 12.25: Wetterbericht. 14: Schall
plattenkonzert. 14.45: Kindertheater. 15.30: Wetter und
Börſenbericht. 15.45: Was ſich die Hausfrau vom Bauherrn
für Haus und Heim erwünſcht. Greta Daeglau. 16: Wie
halte ich mein Schulrundfunkgerät in Ordnung? Stud.-Rat
Erich Scheiffler. 16.30 bis 17.30: Nachmittagskonzert aus
preur 17.30: Deutſche Landſtraßenlieder. Dr. Her nel-
rath. 18: Was verdient der Angeſtellte? Dr. Werner ers.
18.30: Der konſervative Staatsgedanke. Geh. Reg. Na wans

fundtner. 1855: Spaniſch für Anfänger. 19.25: Das
echt der Kündigungsbeamten. Dr. A. Richhardt. 19.35:

Wetterbericht. 20: Von Köln: Abendkonzer 'vwichließend:
Tanzmuſi?

Gewinnouszug
5. Klaſſe 35. Preußiſch-Sud den.

(261. Preußz.) Klaſſen-Loterie

Obne Gewähr

jede gezogene Nummer ſind zwel gleich
Gewinne gefallen, und zwar je einer

die Loſe gleicher Nummer in den beiden
Abteilungen I und II

20. Ziehungstag 1. September 1930
In der heutigen Vormittagsziebung wurden Gewinne

über 150 M. gezogen
2 Dewinne zu 25000 M. 113245

16 Gewinne zu 83000 M. 4139 5662 31669 1456305
153519 2500891 300149 316517

16 Gewinne zu 2000 M. 130521 1577837 167795
171680 173691 245581 272290 347819

e 1000 W. 460 86300 98536 118233
177391 190663 211898 238945 244146

2 296610 308386 309842
316237 335514 337773 369261 372139 88443252 Gewinne zu 500 M. 31430 36905 37888 46849
66176 658754 616835 72323 80185 114742 115385
121309 121697 128807 129045 131021 160917
187468 182959 214063 2268034 244794 279790
824738 828473 391816

zu 300 M. 11642 14272 19620 26868
29224 29733 35018 44818 46688 63481 59622

65047 67200 70359 71750 74535 748921
75649 78933 80535 80561 80691 81436 83080
85039 86820 91227 96129 96287 98952 103830
107239 110999 115570 120042 120714 122645
143787 144847 800

Dn der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne
über 150 gezogen

4 Gewinne zu 10000 M. 1 14897 32231 9
4 Gewinne zu 5000 W. 144752 182669
2 Gewinne zu 3000 W. 2468

2000 an. 199665 826906 347480

36 ne zu 1000 W. 28272 30166 436557 100030

2654
7n c183 48 370700 872128 373717 378937

390638 392786
300000, 2 Gewinne zu je 50000, 6 zu je
80 zu je 10000, 48 zu je 5000, 116 zu je 8000,
246 zu je 2000, 568 zu je 1000, 1460 zu je 6500,
8644 zu je 300.

Stantliche lotterle Einnahme Hulle
Preſſeberichs und Sportfunk. 22.30: Heitere Balladen, geſungen von Oskar Laßner. 23 bis 24: Unterhoitungsmnuſtt.

(Schallplatten.)
Abr amowitz, Scharrenatraße 1

Nachdruck der boten



Geſchäftsſtelle des „VBolksdian
Annahme von Abonnements

Vertreterbeſuch
a di Seffnerſtraße 4. Tel. Wua v

Die Einweihung der Oberrealſchule
Jm Schmuck erwartete das neue

Schulgebäude die Gäſte, um die Weihe zu em
fangen. Auch das Innere des Gebäudes war
ich geſchmückt. Trotz des regneriſchen Tages flu

tete hell das Licht in alle Räume. Nach vielem
Umherziehen hat dieſe Schule nun endlich ihr Heim
gefunden. Man kann deshalb verſtehen, wenn dieſer
Tag von den Verantwortlichen als ſchwer er-
kämpftes Ziel gefeiert wurde.

ahlreich waren die Gäſte der Einladung des
Magiſtrats gefolgt, die Stadtverordneten, der
Magiſtrat, die Leiter der hieſigen Schulen, Ver
treter vieler Behörden und öffentlicher per
ſchaften, unter denen man u. a. 7 lizeipräſi
dent Krüger und Landrat Bähniſch be-
merkte, ferner die Unternehmer, die an dem Bau
mitgewirkt haben. Die Gäſte waren auf dem Vor
ſaale des zweiten Stockwerkes verſammelt, um die
Einweihungsfeier zu begehen. Unter den Klängen
des Prieſtermarſches aus r von Mo
t ausgeführt vom Schülerorcheſter unter der
Leitung von Studienaſſeſſor Dr. John, wurde
die Feier eingeleitet. Es folgte der Chor „DieHimmel rühmen des ewigen Ehre von Beethoven,

ebenfalls von Schülern dargeboten.
Alsdann nahm Oberbürgermeiſter Moſe

bach das Wort. Er feierte es als eine Tat, als
vor einigen Jahren die Herren Dr. Kurt Koerlin,
Franz Rößner und Bernhard Taitza den Mut auf
rachten, die Schule zu gründen, nachdem die ver

ſchiedenen Verſuche der Stadtverwaltung, eine öf
fentliche höhere Lehranſtalt realen Charakters ins
Leben zu rufen, fehl ſchlugen. Dann ging der Ober
bürgermeiſter auf die Errichtung der Schule ein,
indem er kurz die Schwierigkeiten, die ſich in den
Weg ſtellten, ſkizzierte. Der Bau mußte in den
Wintermonagten vollendet werden, damit die Real-
ſchule die Räume kurz nach Oſtern beziehen konnte.
Möglich war dies nur durch unermüdliche Arbeit
und einem Verfahren, das es geſtattete, den Bau
im Winter fertigzuſtellen. Jn einfachſter Zweck
mäßigkeit, eine Fülle von Licht und Luft in die
Räume hineinlaſſend, wurde das Gebäude einge
richtet und ausgeſtattet. Als ein neues Zeugnis
ſeiner Tätigkeit und Erfindungsgabe ſprach er
Stadtbaurat Zollinger den Dank der Stadt
verwaltung aus und erweiterte ihn auch auf alle,
die als Handwerker und Unternehmer an dem Bau
mitgewirkt haben. Möge dieſer Bau, entſtanden in
einer ſchweren Notzeit unſeres Volkes,

Zeugnis ablegen von dem Lebenswillen und
der Lebenskraft unſerer Stadt.

Mit den beſten Wünſchen übergab er Dr. Koerlin
das neue Heim.

Als Leiter der Schule ſprach Studienrat
Dr. Koerlin den ſtädtiſchen Körperſchaften ſei
nen Dank dafür aus, daß die Schule eine Heimat
gefunden habe. Die Notwendigkeit einer Real-
anſtalt ſei durch den Zuwachs, den die Bevölkerung
in den letzten Jahren in unſerer engeren Heimat
genommen habe, immer dringender geworden. Die
Gründung der privaten Realſchule hat bei dem
damaligen Magiſtrat freundliches Entgegenkom-
men gefunden. Jn vielen Sitzungen des Schul-
kuratoriums wurde die Frage der Raumnot er-
örtert, bis man ſchließlich zu dem Plan des
Schulzweckverbandes zwiſchen Merſeburg,
Leung und dem Landkreiſe Merſeburg gekommen
ſei, über den ſeit 2 Jahren die Verhandlungen
geführt werden. Mit tiefem Danke denke er dar
an, welche Laſten die Stadt ſich der Schule wegen
aufgebürdet habe. Die Schule, die ja ſchon in
praktiſcher Benutzung ſteht, wird von allen Sach-
verſtändigen anerkannt, und Fachleute ſelbſt aus
dem Ausland haben ihre Bewunderung über dieſes
dent bei der Beſichtigung zum Ausdruck ge-

racht.
Die eventuelle Umwandlung der Schule in
ein Reformrealgymnaſium und die Anerken-
nung der Schule als öffentliche Lehranſtalt,

ſind Fragen die jetzt die Schule bewegen. Mit dem
Dank der Schulgemeinde und der Bitte an alle
Beteiligten, die Verhandlungen zu einem baldigen
erſprießlichen Ende zu bringen, ſchloß der Redner.

Jm Namen der Elternſchaft ſprach Kauf
mann Taitz a. Jn Form von Anſprachen über
brachten Oberregierungsrat Armbruſte als
Vertreter des Regierungspräſidenten und der
Schulabteilung der Regierung, Kommiſſariſcher
Gemeindevorſteher Cornely (Leung) gleichzeitig
auch für Landrat Bähniſch, ſowie Superintendent
Kramm und Studienrat Dr. Hertling ihre
Glückwünſche. Die beiden letzten fanden nicht den
rechten Ton und man hatte den Eindruck. als wenn
eine vergehende Zeit ſich mahnend verabſchiedete.

Die würdige Feier beſchloß das Schülerorche
ſter mit Händels „Gavotte“.
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ZIm Anſchluß an die Feier fand eine Beſich
tigung der Räume ſtatt. Bevor Baurat Zol-
linger die Führung übernahm, ging er auf die
Koſtenfrage der Schule ein. 300 000 RM. Bau
kapital hat der Bau gefordert. Dazu kommen noch
110 000 RM. Ausgaben für innere Einrichtung
und ſonſtige Nebenausgaben. Jm Anfang des
Jahres begonnen, wurde das Gebäude nach einem
neuen, von Stadtbaurät Zollinger erfundenen
Gasbetonverfahren hergeſtellt. Wie un-
ſeren Leſern erinnerlich, haben wir bereits vor
einigen Monaten, wie das Gebäude im Rohbau
fertig war, über dieſe Dinge berichtet. Nur kurz
wollen wir deshalb darauf eingehen. Einheitlich
und zweckmäßig, nur von dem Grundprinzip völ-
ligſter Raumausnutzung und Licht und Luft in die
entfernteſten Winkel hineinlaſſend, beherrſcht, ſo
bietet ſich dem Beſucher das Bild. Weit und ge
räumig ſind die Korridore, breit und bequem der

8 Etagen. Da die Schule durch Fernheizunaus der Leſſingſchule geheizt t ennten au

die Kellerräume
genutzt werden.

Von der keit werden auchdie r r in großer ßr betroffen. Furcht
bar und erſchreckend iſt der Ausblick auf die Zu
kunft dieſer Menſchen, die langſam verelenden,
eeliſch, ob der geringen Ausſicht, ſich als nügliche
enſchen in den eingereiht d

ſehen. Seitens der Jugendpflegebehörden verſucht
man, durch

Freizeiten in Landjugendheimen
der ſeeliſchen Zermürbung einen Einhalt zu tun.
Auch im Landkreis Merſeburg wird jetzt
die beſchritten.

ie nregung da gab gleichzeitig mit prak-tiſchen Vorſchlägen tr. die Finanzierung der

ſelben der Orktsausſchuß für Jugendpflege in
Schkeuditz. Die Ortsausſchüſſe für Jugend-
pflege verzichten auf Grund deſſen auf die Bei-
hilfen, die ſonſt vom Kreisjugendamt gewährt wer-
den, welche nun für die Freizeiten der erwerbsloſen
Jugend verwendet werden.

rei Ortſchaften des Landkreiſes haben bereits
46 Jugendliche im Alter von 17 bis 25 Jahren
emeldet. Die findet gegenwärtig in
er Zeit vom 25. Auguſt bis 13. September im

Landſugendheim Eckartsberga ſtatt. Es wird
Unterricht in Form von Arbeitsgemeinſchaften ge
geben. Ein beſtimmter Lehrplan beſteht nicht, es

Das nennen Nazis

Lenna. Eine kürzlich hier im Heiteren Blick“
r irre öffentliche Wahlverf amm-
ung der N z zeigte in recht deutlicher Weiſe

den klotzſchigen kulturellen Tiefſtand dieſer Leute.
Das Gros der Beſucher dieſer Verſammlung wurde
von der SPD. geſtellt. Der Verſammlunggsleiter,
Obernazi Klotzſch, dem man es anmerkte, da
er zum erſtenmal öffentlich amtierte, wurde ob die
ſes Beſuches derartig nervös, daß er kraft ſeiner
diktatoriſchen Gewalt und zur Beruhigung ſeiner
Nerven ſich der republikaniſchen Polizei bediente,
um unſeren Genoſſen Diecke an die Luft beför-
dern laſſen. Geſchäftsordnungsmäßig hatte
Diecke Verlängerung der Redezeit für die Diskuſ-
ſionsredner beantragt. Am Vorſtandstiſch befürch-
tete man bei Verlängerung der Redezeit das
Schlimmſte für die nationalſozialiſtiſche Bewegun
und machte deshalb aus dem Antrag einen Angrif
auf die Hausordnung. Polizeioberleutnant Ban-

e, der ſich bis dato nie in politiſchen Verſamm-
nungen ſehen ließ, kam ausgerechnet dem Wunſche

der Nazis mit ſehr dienſteifriger Unterſtützung ent-
als fürchtete er ſich vor den nationalſozia

iſtiſchen Laternenpfählen.
Nun rückten auch die Schergen der Nazis, aus-ſehend wie Schlächtergeſellen, im vollen Ornat,

leicht erkenntlich an dem einheitlichen weißen Hemd
mit auffälligem NaziAbzeichen, an und flankierten

rovozierend den Vorſtandstiſch. Trotz aller Uni-
ormverbote und der Anweſenheit des Herrn

ich t er von der politiſchen Polizei in Merſeburwar das möglich. Das mag daher kommen, daß

et Richter vielleicht nur außerdienſtlich
tarker iſt.Das Referat des Redners wenn man es ſo

nennen kann glich einer alten abgeſpielten
Grammophonplatte und brachte die üblichen
Seine und Schmutzkanonaden. Mit eigenarti-
ger geſchichtlicher Auffaſſung ſuchte man alle Na-
men von Klang in Namen jüdiſchen Urſprungs
umzutaufen. rede h gaben uzur Erheiterung der Anweſenden einerſeits un
neuer Jufregnng am Vorſtandstiſch andererſeits.
Nachdem der Schimpfkanonier Wölkersdor-

Soziolist sein und
das Vertràgt sich

Treppenaufgang. Ueberall flutet das Tageslicht
d

4 n. er nee
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14 Hauptklaſſen und eine Reſerveklaſſe neben den liche
r notwendigen Räumen verteilen ſich auf gaben

T. zu Unterrichtszwecken aus ſeinen Niederſchlag finden. Dann nur dann kann
ir haben hier Gymnaſtikraum, Merſeburg auf dieſes Werk mit Stolz blicken.

Die große Not der jungen Erweröbsſo

Chemieflaſſe, Baderaum. Selbſt das Daggeſhet
iſt a ht. Möglich, daß ſich hier noch einn en S finden wif

eichenſaal, aal, Vorführungszimmer nee ne n 7 nikzimmer, Lehrerzimmer, orzimmer,en für biologiſche Unterrichtszwecke, Biblio
thekszimmer, Lehrmittelzimmer und dergleichen
e
e Au un er erſchaft inr Räumen, Sie beachtenswerte Ergebniſſe auf

weiſen.

Eine herrliche Schule. Möge es recht vielen
Arbeiterkindern vergönnt e ſie zu beſuchen. Ge
rade hier wäre zu wünſchen, daß nicht der elter-

ſack zum Beſuch einer derartigen Schule
wäre. Möge darum vor allen

Dingen der neue Geiſt, der die Räume durch
weht, auf die Menſchen, die hier erzogen werden,

urèaul4à

Freizeiten für Jugendliche
des Landökreiſes Merſeburg

wird vor allem das Jntereſſe der Jugenblichen
berückſichtigt. Es wird ſich vor allem um Lebens-
kunde und Wirtſchafts- und Staatsbürgerkunde
handeln. Spiel, Ken Lichtbildervor
träge, gemeinſames Leſen, Wanderungen uſw. wer
den gepflegt. g Alkohol und Nikotin in dieſer
rat nicht geſtattet ſind, iſt wohl ſelbſtver
tändli

Dieſe Freizeiten ſind zu begrüßen. Leider ſind
die Mittel des Kreisjugendamtes ſehr beſchränkt,
ſo daß nur immer eine Freizeit mit 30 Teilneh-
mern durchgeführt werden kann. Bei einer

Geſamtzahl von 4000 Erwerbsloſen im Land
kreis Merſeburg

iſt dieſe Zahl der Freizeiten viel zu gering.
Das Kreisjugendamt richtete dekele an
die Gemeinden und Private die Bitte, Beihilfen
zu gewähren. Hoffentlich hat es keine Fehlbitte
getan.

Voſksbücherei Herzog Ehriſtian“.

e e eVonſels: „Die Biene Maja“ (Sb. 69); London:
n der Tiefe“ (Ll. 99); Tolſtoi: Der Ueberfall“A weitzer: „Verfall und Wiederaufbau der

„Kultur und Ethik“ (P.

W.
W.
„Menſ
Lt. 38

Sie werden nervös, wenn es ihnen an den Kragen geht

ß noſſen Diecke. Unter dem lächerlichen Vorwande,

hen Hohenſtaufen“ (Gk. 39).

„freie Ausſprache“!

erziehen wir unſere Kinder?“
„Herrſchaft und Untergang der

fer, der erſte Nazi-Bayer, der nach eigener Anabe noch nie in auf anbel verwickelt war, mit
einem Lügenlatein zu Ende war, begann S

Engel die Diskuſſion. Schon bei einem Verſuch,
eine fauſtdicke Lüge der Nazis zu berichtigen,
n dem Genoſſen Engel das Schickſal des Ge

ließ man ihnbeleidigend geſprochen zu habenseß Polizei aus demwieder unter Zuhilfenahme der
Saale entfernen.

Bei dem nächſten Redner, Herrn Piontek
(Staatspartei), ergingen die Nazis, insbeſon
dere der Referent, in wüſten Beleidigungen. Hier
hatte man keinen ſchlagfertigen Redner vor ſich,

erlauben. Der Stratoſphärenredner Heinz San
der von der KPD. trug alles das vor, was G
muniſten und Nazis ein t. Als Belohnunger tn rung der Redezeit um i Weinen

Nach Einſammlung der Kampfſpende
neungs ll der en ſtatt. DieſeRardſchmeißer es dann vor, ſich nd

in ihre weiter ekgſernt liegende Heimat zu begeben

r

Großmüchelner Runsſchau.
Mücheln. Von der Nebenſtelle Mücheln wurden

am Freitag, dem 29. Auguſt insgeſamt 250 Ar
beitsloſe unterſtützt. Davon entfallen auf
Mücheln 154 Arbeitsloſen- und 25 r
ſtützungsempfänger. a Schmirma 1, Albersroda1, vehn 20, et UlrichSt. Micheln 27, Stöbnitz
20. Jn beiden letzteren Orten noch je ein Kriſen
unterſtützungsempfänger.

77

Die Brauhausſtraße, die Schulſtraße und dieStraße Skätel Gehüfte ſind für den
De abſeheverkedr geſperrt worden.

7

r einer der letzten Nächte wurden Fenſter
n

owie die Umzäunung der P J
Schule St. Micheln-St. Ulrich beſchädigt.
Täter ſind nicht bekannt.

77

J der Nacht vom Donnerstag zum Freitag
wu dem Gärtner Wandsleben hier für
rund 50 Mk. Blumenkohl aus ſeinem Garten ge
ſtohlen. Durch Zertreten anderer Pflanzen wurde
weiterer Schaden angerichtet. Von den Dieben
fehlt jede Spur.

an der hieſigen Pumpſtation zertrümmert,
umpſtation und r

Die neuangeſäten Grasparzellen der neuen
Plantage an der 7 ſowie eine Par
elle auf dem neuen Friedhof ſollen auf mehrere
ahre verpachtet werden. Intereſſenten

müſſen ſchriftliche Pachtangebote bis 6. September
im Magiſtratsbüro einreichen.

Stöbnitz. Dem in der Zuckerfabrik beſchäf
tigten loſſer Tränkner aus Schmirma
würde durch einen Eiſenträger eine Zehe a v-

equetſcht und eine weitere verletzt. Da Tr.e nächſter Zeit bei der Reichsmarine eintreten
ſollte, iſt der Unfall für ihn um ſo bedauerlicher.

Verſchwunden.
Schmirma. Seit Montag voriger Woche hat

kg der Zimmerer Straßburg aus ſeiner
ohnung entfernt. Man iſt im Unklaren, wohin

er ſich n hat. Str. hat vor einigen Jahren

J über n on ernicht mehr ſprechen kann und, obwo t geund ln iſt. Man Weite daß
ch der unge Mann ein Leid antun wird.

Hier mußte ein junger Geſchirrführer, der Plötz
ſich während der Arbeit ohnmächtig wurde, o
ort ins Krankenhaus überführt werden. Der

etreffende hat, als er erhitzt war, kaltes Waſſer
getrunken.

Ein Anglückstas.
Braunsdorf. Am Sonnabendfrüh ging das

Kutſchpferd des Gutsbeſitzers Bergner aus
Braunsdorf durch. Der Kutſcher kam von der
Bahn. Von der Scherenſtange hatte ſich ein
Baum ausgehakt und ſchlug das Pferd gegen die

deshalb konnte man ſi derartige Flegeleien er Beine. Es wurde dadurch ſcheu. Jn raſendem

Kinderfeſt mit Holzerei
Arbeit für die Schutzpolizei

Kötzſchen, den 1. September.
Das geſtrige Kinderfeſt war von ſchönem

Wetter begünſtigt und nahm zunächſt den vor
geſehenen Verlauf. Die Kinder machten, geführt
von der rerſchaft, der Gemeindevertretung und
einer Muſikkapelle, einen Um zug durch Kötzſchenund Zſcherben, und begaben ſich dann auf die

die der Landwirt Willi Runkel zur
erfügung geſtellt hatte. Die Kinder veranſtal-

teten hier die üblichen Spiele, vergnügten ſich bei
allerhand Beluſtigungen und bekamen dann noch
pgees zur Befriedigung der leiblichen Bedürf-
niſſe.

Das Kinderfeſt hätte reſtlos einen guten Ver
auf genommen, wenn es nicht Menſchen gäbe, die
bei r Gelegenheit Streit An einem
der drei Bierſtände entſpann ſich, wie ſchon kurz
berichtet, ein Streit, dem durch ſte ent
ſprechender Nachdruck verliehen wurde. Die Schupo
forderte wiederholt auf, auseinander zu gehen. Es
half nichts. Einer ſchlug ſogar nach einem der Be-

Deine Zeitung ist Deine beste Waffe!

eine böürgerliche Zeitung holten

nicht. Die Zeitung der enweibs-
tötigen Bevölkerung Kann nur das „Volksblatt“ sein.
Nur das „Volksblatt“ àallein verficht die Interessen
des arbeitenden Volkes. Bringe diese Ueberzeugung
auch Deinen Arbeitskolfegen bei.
für dos „WVolksbiatte,

M a M Ah e See h
Wirb neue leser

amten. Nun bekamen die Gummiknüppel
fur und die Störenfriede wurden vom Platze ge
ührt.

Es iſt bedauerlich, daß bei ſolcher Gelegenheit
viele Leute für und wider Partei nehmen. Miß
liebige können am rechten Platz und zur
rechten Zeit wirkſam kritiſiert werden.

Als die Störenfriede vom a racht wor
den waren, was nicht ohne Handſchellen abgin
und der Gemeindevorſteher wieder zurü
kehrte, wurde er

von fünf Männern angegriffen,
die ihm verübelten, daß er die Störenfriede vom
Platz weiſen ließ. Sein Oberhemd wurde des
linken Aermels beraubt; körperlich konnte 7
kein ſonderlicher Schaden zugefügt werden. Als
die Polizei Verſtärkung erhielt, zogen die
Angreifer, der Werkmeiſter in den Leungwerken
Otto Lan 8 nebſt Sippe, es vor, in ihrem nahe
gelegenen Hauſe zu verſchwinden. n

ſchließlichmann der Polizei begehrte Einlaß, der
egeben wurde. Als geöffnet wurde, ſprang derdenten an und
und des Lange den rißdeſſen Beinkleid. Wie der Herre, ſo 's Geſcherre

Die Feſtteilnehmer verſammelten ſich vor der
Schule, wo Lehrer Sommer eine Anſprache
ielt. Die Kinder gingen nach Hauſe, um ihre
ckeln zu holen. Um S Uhr waren ſie wieder an

der Schule und veranſtalteten von hier einen
Fackelzug durch das Dorf. Damit fand das
„denkwürdige“ Feſt ſeinen Abſchluß.

c

Das Feſt wird wohl allen K nern lain Erinnerung Lieinen Nun S wünſche
daß es den progeltreudigen Leuten noch länger in
Erinnerung bleibt; entſprechende Ma
dürften ſich doch finden laſſen. Für die ute
iſt zwar die Polizei rotes Tuch, aber ſie ſorgenſelbſt durch ihr Verhalten dafür, daß der polizei-
iche Schutz immer größer werden h denen
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e ſchaft eingedrungen und haben einen mit
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Tempo ſauſte das Geſpann die Bahnhofſtraße nach des Heuwagens, wobei das Rad ziemlich ſtark be
dem Dorfe zu. An der Schule riß der Kutſcher den
Wagen herum nach der Gartenſtraße, dabei
kippte die Kutſche um und der Kutſcher
wurde gegen einen Lichtmaſt geſchleu
dert. Der Kutſcher trug eine Gehirner
ſchütterung davon. Das Pferd galoppierte
allein davon, wurde aber ſpäter eingefangen.

Mittags 12 Uhr kam der Motorradfahrer
Martin Vogel aus Körbisdorf mit einem
Sozius namens Rudi Laue aus Zſchützdorf von
der Lunſtedter Straße her durch Braunsdorf. An
einer ſcharfen Kurve im Dorf begegnete ihnen der
Landwirt Köhler mit einem Heufuder. Wahr
ſcheinlich konnte der Fahrer ſein Rad nicht mehr
abſtoppen und er ſauſte direkt gegen das Vorderrad

Sgalreis
Neue Steuern beſchloſſen

ſchädigt wurde. Der Soziusfahrer flog im Bogen
auf das Trottoir und trug Bruſtquetſchungen da
von. Der Führer dagegen erlitt ſchwerere Ver
letzungen. Er brach ſich bei dem Sturze den linken
Unterarm, auch erlitt er noch Verletzungen am
Bein und Kopf. Der ſofort herbeigeholte Arzt
legte Notverbände an und ordnete die Ueberführung
nach dem Knappſchaftskrankenhaus Karlsfeld an.

ſeiner Wohnung transportiert.
Ein weiterer Unglücksfall ereignete ſich am

Sonntag auf dem Almsdorfer Jahrmarkt. Die
Frau des Fleiſchers Otto erlitt bei einer Explo
ſion eines Spirituskochers ſchwere Ver
brennungen am Kopfe,

Die Soziallaſten ſteigen eine Folge unſeres kapitaliſtiſchen Wirtſchaftsſyſtems
Wettin, den 1. September.

Jn der letzten Stadtverordneten
l herrſchte Mißſtimmung. Mußte man

dieſes Mal zuſammenkommen, um neue
Steuern z beſchließen, die am 1. Sep
tember ſchon in Kraft treten ſollen. Die Verhand
lungen begannen mit der Beſchlußfaſſung über

Abänderung der Bierſteuerordnung
vom 30. Mai 1927 und 9. Juni 1930. Es ent
ſharn ſich eine rege Debatte. Die Verhältniſſe

nd ſo, daß man nicht anders kann, als dieſer
neuen Steuer zuzuſtimmen. Jſt der Etat
ur Zahlung der Saziallaſten für dieſen Monat
chon aufgebraucht. Es würde ſonſt ein

efizit entſtehen von ungefähr 20 000 Mk.,
das aber noch größer würde, da die Steigerung
der Sozialausgaben von Tag zu Tag zunimmt.
Alle getroffenen Maßnahmen zur Durchführung
der Notſtandsarbeiten, des Schulneubaues ſind von
den ſtädtiſchen Einnahmen abhängig gemacht. So

Dr. Hertz in Gröbers

KPD.) dem Ma raten zu, der eine Er
öhung der Bierſteuer von rogent vorſchlägt.

mit beträgt die Steuer auf einen Hektoliter
3,70 Mk. was auf ein Glas Bier 3 Pf. aus
macht. r

Einführung einer Gemeindegetränkeſteuer

ſtimmte man wieder mit 7 Stimmen gegen
3 Stimmen der KPD. zu. Die Getränkeſteuer be
trägt 12 Prozent des Herſtellerpreiſes. Die
SPD. Fraktion enthielt ſich hier der Stimme,
weil der e erreere r keinen feſtſtehenden
Modus für dieſe Steuer auf die Berechnung von
Kaffee, Kakao, Tee und ſah ſeſtgrlegthat. Davon haben nur die Gaſtwirte Vorteil.

Der Bericht der außerordentlichen Kaſſen
re viſion weiſt eine Einnahme von ungefähr
259 000 Mk. und eine Ausgabe von 248 000 Mk.

ſtimmte man mit 9 Stimmen 3 Stimmen

aus, ſo daß ein Kaſſenbeſtand von 10690 Mk.vorhanden war.

Mittwoch, den 3, September 1930, abends 8 Uhr spricht der Spitzen-
kandidat der Sozioldemokratie für den Wohlkreis Haolle-Merseburg

Dr. Paul Hertz (GBerlin) im Llokol Patz in Gröbers,

Einbeuch.
Ammendorf. In der Nacht vom 1. zum 2. Sep-

tember iſt in der Gaſtwirtſchaft Zum Roſen-arten“ ein Einbruchsdiebſtahl verübt worden.
ie Täter ſind vom Garten aus in die Ga Fe

Ooro-

e uſw. gefüllten Automaten geſtohlen. Ermitt-
lungen ſind eingeleitet.

Ammendorf. Papierfabrik Ammen-
dorf. Jn der am Mont m Aufſichts-ratsſitzung wurde n er am 24. Oktober
in Halle ſtattfindenden Generalverſammlung die
Ausſchüttung einer Dividende von 10 Prozent
im Vorjahre 12) vorzuſchlagen bei erhöhten Ab-
pibungen, die durch Neuinveſtierungen bedingt
nd.
Schulfeſt im Feichen

der Körperkultur.
Döllnitz. Vom beſten Wetter begünſtigt

feierte am r r die Döll-nitzer Volksſchule ihr Schulfeſt, verbunden
u dieſem Freudentag
nteilnahme der Ein-

ie vorgeſetzte
ulrätin Genoſſin

mit Schülerwettkämpfen.
der Kinder, der ſtarke
wohnerſchaft fand, konnte au
Schulbehörde, vertreten durch

Dr. Roſenow, begrüßt werden. Das Schul
feſt das jetzt das viertemal veranſtaltet wurde,
wird zu einem richtigen Volksfeſt. Auf dem Ge
biete der Körperkultur wurde Hervorragendes
r Beſonders gefielen die gymnaſtiſchen

ebungen der Jungen und Mädchen. Weit ab-
weichend von dem n n Syſtem findet
man jetzt eine bewegliche, e z pe Form in den
Uebungen Beſonders ſei bemerkt, daß die Schul
kinder erſtmalig vo s teilnahmen. Am
Abend bei der Siegerverkündu S es Kränzemit den Hervor Fe n ſei, daß die
übergroße l der r im Uebungs-betrieb der Freien Turner tätig iſt, die
auch am beſten in der Wertung abgeſchnitten hat.
Ein Fackelzug beſchloß die impoſante Ver-
anſtaltung.

Gute Wahlausſichten.
Störungsverſuche des Edelkommuniſten Bethge

Könnern.
Bebitz. Die SPD. hatte hier die Wähler am

Sonnabend aufgerufen. Eine ſtattliche Anzahl
war erſchienen, um dem guten Vortrage des
Sekretärs Müller (Halle) zu lauſchen. AAnweſenden bewahrten ine Ruhe und Auf
merkſamkeit. Nur das politiſche „Wickelbind“, der
Edelkomm i Bethge (Könnern) glaubte, dierennt von n an ſtören Da müſſen.

Der Soziusfahrer wurde vom Arzt ſelbſt mit nach

lle hake. Sandersdorf: geſt.

durch unſern Genoſſen Amtage (Trebitz) konnte
der Referent e Vortrag fortſetzen.
eines Verhaltens wurde Bethge das

ort zur Ausſprache verweigert, da unſere Ver-
mmlungen keine Tumme politiſcher Row

ies ſind. Mit einem o igen Appen an die
Verſammlung, am 14. September der Sozial
demokratiſchen Partei, der Liſte 1, die Stimmezu geben, endete die Verſam ung.

Mansfeſder?treise
Politiſche Raufhändelei.

ßt r i w. ßt übereten egenſeitig, wer die be ahlpropa-treten kann. Da die Beſucher ihrer
ahlverſammlungen immer werden, ſo

verlegt man das Treiben auf die Straße. Jeder
klebt ſeine Zettel an die Häuſer und bewacht ſie
ſorgſam. So treiben ſich jede Nacht 10 bis
15 Jünglinge, die die kommuniſtiſchen Plakate
bewachen, auf den Straßen herum und beläſtigen
Andersdenke in gemeinſter Weiſe. Da die
W ihren Brüdern nichts im voraus laſſen

o

Nä

h energiſcher re tweiſung des Schreiers
nfolgeZiege

ollen, ſo wagte es ein Nazis in den letzten
n, Plakate abzureißen. Sofort waren

10 Helden vom Sowjetſtern da und die Rauf-
händelei begann. Ein Burſche zog das Meſ
We und verletzte den Nazi an der Hand. Die

olizei unterſuchte die Angelegenheit und er
mittelte den Meſſerhelden. Er wird nun ſeiner
Strafe zugeführt werden.

Areis Helitze c

II 77 Erasödie.
Am Sonnabendabend gegen M8 Uhr hat im

a ein Jnvalide in angetrunkenem Zu
ſtande ſeine Frau mit dem Beile bedroht. Er
wollte auch ſeine Wohnungseinrichtung zertrüm-
mern. Die Frau benachrichtigte die Polizei. Als
zwei Beamte erſchienen, fanden ſie den mann
Ab dem Hausboden er hängt vor. Die Poli-

ſchnitten ihn r ab und machten
ederbelebungsverſuche, die auch von Erfolg

waren. Der Mann wurde dem Krankenhauſe zu
geführt.

Diebſtahl. Am Sonntagabend zwiſchen 10
und 11 Uhr wurden aus dem Beiwagen eines
Motorrades, welches im Garten eines hieſigen
Etabliſſements untergeſtellt war, folgende Gegen
tände geſtohlen: eine blaue Marinemütze mit dem

zeichen eines Ruderklubs, ein grauer
hut mit Srhremn Bande und ein blauer Regen-
mantel. e den tteilungon ſind der Kri-
minalpolizei zu machen.

Schulgeld. Durch Geſetz iſt für die höheren
Schulen das Schulgeld erhöht worden. Vom
1. September an beträgt das Schulgeld für
Schüler bzw. Schülerinnen des Realgymna-
iums und Lyzeums in Eilenburg für Ein

250 Mk. fährlich, für Auswärtige 312,50
ark jährlich. Das Schul iſt in monatlichen

Teilbeträgen im voraus bis zum fünften jeden
Monats z zahlen. Für die Geſchwiſterermäßi

nungen bleiben die ger Beſtimmungen be-e Die nach den alten Sätzen bewilligten Frei-
tellen bzw. Ermäßigungen behalten anteilmäßig

Gültigkeit.
Keine Sperre mehr. Die am 22. Juli erfolgte

Sperre der Provinzialſtraße Eilenburg Dü-
ben wird vom 1. September ab aufgehoben.

Jamiſien-Meacſivricſifem.
Eilenburg: verm. Sepp Kummert und Friedel geb.

Ritter. Delitzſch verm. Fritz Nebe und Elſa geb.
Bowersdorf-Maßmann. Eilenburg: geſt. Klara Lehn.
Rittergut Mensdorf: geſt. Auguſte Jlſe,Falkenberg: geſt. Guſtav Löbus. Lößnig: geſt.
Alwine Zimmermann. Weißenfels: geſt. Klara Born-

Hermann Hohmann.
Brehna: geſt. Otto Horn. Halle: geſt. Auguſt Rieſe;
Marie Schiborr; Eliſe Holtz; Ernſt Eichholz. Falken
berg: geſt. Minna Müller. Liebenwerda: geſt.
Auguſte Heyde.

Kreis Sorgou
Jorgou (Scodt)
Gegen die Notverordnung.

Am Freitag tagte eine Vertreterverſammlung
der KreisOrtskrankenkaſſe und lehnte
die Notverordnung der Reichsregierung ab. Zu den
vorgeſehenen Gebührenermäßigungen und Mehr
leiſtungen wurde den Holzweißigſchen Anordnungen
e nicht Stellung genommen. Die Mitlieder hätten dadurch im Falle einer zwangsweiſen

inführung mit noch erheblich ößeren Ver
ſchlechterungen zu rechnen, als nach der Diktatur-
verordnung nötig iſt.

reis Ciebenwerdo

Die SPD. iſt gerüſtet!

t. er c e r r.en z für alle Vereine des Ländchensi te ich vergangene Woche nochmals mit
allen den Wahlkampf betreffenden Vorarbeiten.
Jn voller Einmütigkeit wurden die entſprechen
den Beſchlüſſe gefaßt und der energiſche Wille
zum Ausdruck gebracht, für die Erringung eines
guten Wahlerfolges alle Kräfte einzuſetzen.

Mütterberatungsſtunden im September
Mittwoch. den 3. September, 1.30 Uhr, in

Schule. Mittwoch, den 3. September, 2.80 Uhr, in Hirſchfe
Sprechzimemr Dr. Freitag. Donnerstag, den 4. September
2 Uhr, in Pleſſa, Sprechzimmer von Dr. Ka mirowſk.

den 4. September, 3 Uhr, in Grünewalde,
Schule. onnerstag, den 4. September, 8 Uhr, in Lauch
hammer, Sprechzimmer Dr. Lohe. Dienslag, den 9. Sep-
tember, 2 Uhr, in Falkenberg, Rittergut. Dienstag, den
9. September, 2 Uhr, in Wahrenbrück, Schule. Dienstag
den 9. September, 3 Uhr in Mückenberg, Sanitätsheim.

Lauchhammer. Eine Si ß ung der Schul-
baukom miſſion beſchäftigte ſich vergangene
Woche mit der Vergebung weiterer Arbeiten am
Schulbau. Die Eiſenbetonarbeiten wurden dem
Beſchluſſe der a gemäß der73 Buchholtz (Mückenberg) übertragen. die
e in Verbindung mit der Spezialfirma Grun-

wald (Dresden) ausführen wird. Die Heizungs-
anlage ſoll auf einſtimmigen rn der Kom
miſſion die Firma Wohlfahrt herſtellen.

Lauchhammer. Mittwoch, den 3. Sep-
tember, abends 258 Uhr bei Thinius eine
Sitzung der Gemeindevertretung ſtatt.
Auf der Tagesordnung ſtehen u. a. Vergebung
von Straßenarbeiten, Verteilung der für Sport
und h ſowie für kulturelle Zwecke ein
geſetzten Mittel ſowie die erge rung der Erd
und Maurerarbeiten für das
der Gemeinde

ierfamilienhaus

Ernſt Loops. Verantwortlich für Politik
und Feuilleton: Ernſt Loops; für Kommunales Halle und
Gewerkſchaftliches: Gottlieb Kaſparek; für Provinz, Sporrt,

und Jugendbewegung: Felix Habicht, fämtkich in Halle.
Verantwortlich für den Anzeigenteil: Walter Künne, IIe.
Druck und Verlag: Halleſche Druckerei- Geſellſchaft mbH.,

Große Märkerſtraße 677.

Geſchäftsverkehr.
Blaugelbe Farben. Wenn man durch die Straßen von

Halle und in die Städte der Umgebung kommt, fragt ſich ein
jeder: Nanu, was iſt denn da los? Denn überall an den
EdekaGeſchäften, welche nur an den blaugelben Streifen
und der Edeka-Schleife erkenntlich ſind, ſind blaugelbe Edeka
Fahnen angebracht. Wenn ſchon ſo eine große Organiſation,
wie die Edeka iſt (welche im Deutſchen Reiche zirka 30 000
Geſchäfte und am Platze zirka 80 Geſchäfte mit Waren be
liefert) etwas unternimmt, bedeutet dies für die ſehr ver
ehrten Hausfrauen von Halle und Umgebung etwas ganz
Beſonderes. Durch dieſes einheitliche Vorgehen der Edeka-
Geſchäfte ſoll den verehrten Hausfrauen in der Zeit vom
30. Auguſt bis 6. September 1930 vor Augen geführt werden,
daß die Edeka Geſchäfte durch ihren Großeinkauf von zirka
30 000 Geſchäften jederzeit leiſtungsfähig und in der Lage
ſind, beſte Ware zu billigſten Preiſen ihren Kunden zu
zuführen. Darum ſehr verehrte Hausfrauen, ſuchen auch Sie
bei ihrem Einkauf die Edeka- Geſchäfte auf, der Verſuch lohnt
ſich, denn dort werden Sie immer beim Kauf Jhre Freude
haben.

r crücksichtigen nur die Jnserenten des „PoltsbſattsAnsere Cese

G v.-Aral. P. Pemrol Oel
Tankdienststellen: Halle: Trothaer Straße, Berliner Straße. Bitterfeld: Neue Umgehungsstrabße

h h h n u rſeien

berchmagfil 2illmann 8 Lorenz
alle an der Saale Fritz Fagcmaunn ine

nate a. s. Andekker

Otto Uhlitzsch
Auktionator

Halle-S., Gr. Mäarkerstr. 21 Vereine u. Edeka-Genossenschaften

Wien Spedition, Möveliranspori

e
Genüge üür fieisch- und Worztwaren

Gumm 3trümpte. Bruchtänder, leid nen

n. 5 wegKran rentassen eeran

kwigtadrten hl
Fernruf Nummer 275 21

Lagerung Tel

Weinessig. Tafelessig
Resigeprit, Mostrich

Speisesöt.
Langjähr. Lieterant bedeut. Konsum-

ſelefon 21216 Jorstrabe 40252 09

sollte jede Frau und jeder
Mann auf die Anschaffun
nur guter, gediegener Möbe
dedacht sein und diese beim
bewährten Fachmann kaufen,
der auch jede Garantie leistet

Cehr. Kroppenstädt, Halle u. S.

Möbelfabrik Gr. Märkerstr. 4 Tel. 22973

I Das halte Yulhlalt
,„Fhant III J. Rau, Halle a. S.

Spezialfabrik für

n hfilale Halleslessingsir. 40/42 Tel. 22181 2933

500 und 200 eem

Harz 42-44

Beerdigungs-Ansta
Gegründet 1907

Klubmöbe! Hans Olkis
apezierermeister und Dekorateur

Halle a. S. Forsterstrabe 51Ecke Halberstädt. Str. Feror. 249 17 für Berufs L Sportkleidung

Anterügung u. Modernisler. sämtl. Halle a. S., Gr. NMärkerstr. 6
Poistermöbe:

A. Tes s erSspezialhaus

Dekorat anen e Fernsprecher 25292t Willy Lutze
Gesgründet 1907 Empfehle meine

oOhst Spezial Gesehafte
Beriner, Bernburger und Königstraße

a e Jev

ſesgene Msbeil
S l h

ſei Hannebers
I 72



p

i

J r

m

II T X

u re e re 3 mr 1 e

l P

d

18 i 2

b

Sommer, ade!
Die erſten Herbſtarbeiten in Garten und Stall

In dem Beſtreben, unſer Land nach Möglich- mit führen wir den Tieren notwendige Wärme-
keit auszunutzen, n und pflanzen wir bis in den
Herbſt hinein, ſolange der Erdboden offen bleibt.
So pflanzen wir im September noch Grünkohl
oder auch Winterkopfkohl, wenn wir einen Boden
und Klima deſitzen, das uns für die gute Durch-
winterung einigermaßen Gewähr bietet. Säen
können wir Spinat, Schwarzwurzeln,
Feldſalat, Kerbelrüben und

vor allen Dingen Teltower Rüben.
Dieſe ſollten noch mehr als bisher angebaut werden,
da ſie das Land erſt in ete und dritter Tracht
beanſpruchen und auch keine Anſprüche an Bear-
beitung und Dünger ſtellen. Sie gedeihen ſogar
auf etwas feſtem Boden am beſten. Hinter den
ausgegrabenen Kartoffeln, hinter ausgezogenen
Mohrrüben braucht man den Boden nur glatt zu
harken und dann breitwürfig zu ſäen. Bis zum
November ſind die Rüben fertig. Der Same wird
eingeharkt und etwas angedrückt.

Der September iſt die beſte Saatzeit für
Feldſalat

oder Rapünzchen. Er bietet mehr Feuchtigkeit als
der Auguſt, und deshalb auch größere Gewähr für
das Keimen der ſehr leichten Samen. Man ſäe
bei unkrautfreiem Land breitwürfig und ziemlich
dicht, hacke den Samen leicht ein, drücke gut an
und bedecke die Beete nach dem Angießen mit
Strohdecken oder Sackleinen, damit die zum Keimen
nötige Feuchtigkeit möglichſt erhalten bleibt. Das
Bedecken iſt natürlich nicht notwendig, wenn der
Saat anhaltendes Regenwetter folgt. Verhütet
muß jedenfalls werden, daß die Saatbeete wieder
holt abtrocknen, ſo daß die Samen keimen. Sobald
die Keimſpitzen da ſind, dürfen die Beete nicht mehr
bedeckt ſein.

Wer leere Miſtbeetkäſten hat, beſät dieſe mit
Rapünzchen und deckt ſie bei Eintritt des Froſtes
mit Fenſtern, ſpäter nötigenfalls mit Decken, und
n das Einfrieren durch einen Umſchlag, dann
ann
den ganzen Winter re Frter, wohlſchmeckender

alat
geerntet werden. Man darf allerdings nicht ver
ſäumen, bei froſtfreiem Wetter fleißig zu lüften.
Beſondere Pflege braucht der Feldſalat nicht. Er
gedeiht auf jedem Boden, am beſten natürlich auf
gutem, nährſtoffreichen.

Wer Spinat für den Winter und das nächſte
Fri vie ſäen will, warte damit bis zur zweiten
Monatshälfte, weil früher geſäter noch zu ſehr ins
Kraut ſchießt und deshalb ſchlecht überwintert. Ge
platzte Kohlköpfe ſind bald zu ernten, da ſie ſonſt
ſchießen und wertlos werden. Endivien werden
um Bleichen eingebunden. Tomaten ſind zu entPiven, da die jetzt noch gebildeten Blüten bzw.

u nicht mehr zur Ausbildung und Reife
ommen. Von den Spargelbeeten halte man ſorg-

fältig alles Unkraut fern, weil dieſes nur dem
Boden wertvolle Nährſtoffe entzieht und ſo die
nächſte Ernte ſchwächt.

Auch ſonſt darf Unkraut ebenſowenig wie
Ungeziefer im Herbſtgarten geduldet

werden.
Zum Pflanzen von Obſtbäumen müſſen wir erſt

den Blattfall abwarten. Dagegen können wir
Beerenſträucher ſchon Ende September pflanzen.
Die Vorbereitungen ſind dieſelben wie beim
Stammobſt, nur daß die Pflanzlöcher halb ſo groß
angelegt werden. Bei Stachel- und Johan-
nisbeeren geben wir den Sträuchern minde-
ſtens anderthalb Meter gegenſeitigen Abſtand.

imbeeren ſetzen wir in Reihen von meter-
reitem Zwiſchenraum 60 Zentimeter weit aus

einander.
Die Ernte im Obſtgarten erſtreckt ſich im Sep-

tember auf Birnen und Herbſtäpfel, gegen Ende
des Monats reifen auch ſchon einige Winterapfel
ſorten. Die richtige Zeit iſt für die Ernte beim
Winterobſt dann gekommen, wenn ſich beim An-
heben der Frucht der Stiel leicht vom Zweige los-
löſt, oder der Baum auch bei Windſtille geſunde,
reife Früchte fallen läßt. Der Pflücker muß Ver
letzung der Aeſte und Zweige vermeiden und darf
auch kein Fruchtholz abreißen. Das Arbeiten im
Baume bietet gute Gelegenheit, gleichzeitig kranke
abgeſtorbene und zu dicht ſtehende Aeſte zu ent
fernen. Gegoſſen und gedüngt wird jetzt nur noch,
wenn junge Bäume bei großer Dürre in Gefahr

Jm übrigen wird das Ausreifen des Holzes
adurch verzögert.

Wer die neue Erdbeerpflanzung noch nicht aus-
geführt hat, hole das recht bald nach, damit die
Pflanzen noch Zeit haben, vor Winterbeginn gut
feſtzuwurzeln.

7

Die Hauptſorge des Hühnerzäüchters richtet ſich
jetzt darauf, daß die Tiere

möglichſt ſchnell durch den Federwechſel
kommen und während dieſer Zeit geſund bleiben.
Bei nicht verweichlichten Tieren beſteht ja in dieſer
Hinſicht keine Gefahr. Dagegen müſſen wir Tiere,
die faſt ausſchließlich im Stall gehalten wurden,
während der Mauſer vor Kälte und Zugluft
ſchützen. Die Mauſer können wir den Tieren da
durch erleichtern, daß wir ihnen eiweiß- und be
ſonders fetthaltige Futtermittel verabreichen. Da

ſtoffe zu. Für die Neubildung des Federkleides
brauchen ſie aber auch gewiſſe mineraliſche Stoffe,
ſo beſonders Kieſelſäure. Dieſe finden ſie im

utter in organiſcher Form und im übrigen als
Sandkörnchen im Erdboden vor. Der Bedarf an
Kalk wird auf dieſem Wege jedoch meiſt nicht ge
deckt, deshalb müſſen wir durch Verſtreuen zer-
kleinerter Eierſchalen oder geſtoßener Auſtern und
Muſcheln nachhelfen.

betrieb tauglichen Jungtiere haben wir ſchon im
Auguſt vorgenommen. Vor Eintritt des Herbſtes
empfiehlt es ſich, noch einmal den ganzen Beſtand
zu muſtern, damit

ja keine unnützen Freſſer mit in den Winter

e Es iſt immer zweckmäßiger und einträg-
icher, weniger Tiere zu halten, und dieſe gut zu

füttern, als eine große Anzahl knapp. Das Winter-
futter muß ſich außerdem durch die Ausſicht auf
überdurchſchnittliche Leiſtungen der Tiere r

Die Junghähne ſollen jetzt von den Hennen
getrennt ſein damit ſie ſich kräftiger entwickeln
und, ſoweit ſie zum Schlachten beſtimmt ſind, beſſer
an Gewicht zunehmen.

Alle Enten, die nicht zur Zucht behalten
verden ſollen, ſchlachten wir möglichſt raſch ab. Das
Futter, das dieſe gefräßigen Tiere weiterhin koſten,

e

We

Hochſchule iſt die größte

Jetzt beginnt wieder eine der guten Pflanz-
iten für Erdbeeren. Alſo macht euch bereit, die

ihr noch keine beſitzt! Räumt ein Beet für ſie ab
und richtet es recht nahrhaft her! Wer ſchon Erd
beeren in ſeinem Garten hat, braucht nur daran
erinnert zu werden, daß es Zeit wird, wieder an
die regelmäßige Verjüngung der Anlage zu denken.
Schon viel iſt über die Pflanzzeiten dieſer Beeren-
frucht geſchrieben worden.

Wo in rauhen Lagen die Gefahr beſteht, daß
die neu geſetzten Pflänzchen in ſchneeloſen
Wintern leiden, da mag die Frühjahrspflanzung
vorzuziehen ſein, ſonſt aber wird die rechtzeitige
Herbſtpflanzung meiſt größere Vorteile bieten.

Vor allzu ſcharfen Fröſten kann man die Anlage
durch Bedecken mit Dünger ſchützen. Pflanzen wir
im Spätſommer, dann wachſen die jungen Ableger
ſchnell an, weil auch auf heiße Tage ſchon durchweg
kühlere Nächte folgen. Wir brauchen daher nicht
einmal verſchulte Ableger, ſondern nehmen ſie von
den alten Beeten, wo wir ſie finden. Wir können
aber dazu beitragen, daß uns kräftige Pflanzen
zur Verfügung ſtehen, indem wir die alten Beete
in trocknen Zeiten öfter überbrauſen und die
Ranken hinter der zweiten Pflanze abſchneiden.
Wir verwenden alſo von jeder Ranke höchſten zwei
Jungpflanzen. Dieſe ſind gegen Ende Auguſt
meiſt ſo ſtark bewurzelt, daß ſie abgetrennt und
ohne weiteres auf neue Beete geſetzt werden können.
Unter den im Herbſt gewöhnlich fallenden Nieder
ſchlägen entwickelt ſich dann bis zum Eintritt der
Winterkälte ein ſchöner kräftiger Beſtand mit üppi-
gem Laub.

In feuchtem Boden gedeihen Erdbeeren immer,
mag er fandig oder mehr lehmig ſein.

n trockenem Boden iſt reichliche Bewäſſerung im
Sommer notwendig. Leichter Schatten von weit
gepflanzten Bäumen ſchadet nicht. Die Ernte zieht
ſich da ſogar etwas länger hin. Je ſorgfältiger
man die Pflanzung vorbereitet, deſto ſchöneren Er
folg wird man ernten. Beſonders eignet ſich ein
Stück Land, das Frühkartoffeln getragen hat. Es
bietet gut bearbeiteten Boden. Alter Verwitte-
rungsboden, kalkhaltig und humusreich, ſagt der

Die erſte Sichtung der für den Zucht- und Lege F

macht ſich nicht bezahlt. Den Gänſen geben wir
möglichſt lange Weidegelegenheit auf Stop-
elfeldern. Auch Puten gedeihen bei derartig
reier Futterſuche am beſten und verbilligen dadurch

ihre Haltung.
Jm Ziegenſtall bringt der September die Herbſt

deckzeit. Dazu iſt zu bemerken, et nur ſol
Lämmer zum Bock geführt werden dürfen, die ihrer
Entwicklung nach reif genug ſind. Sie ſollen
ſpäteſtens im März geboren ſein. Bei re
Tieren warte man ruhig einen ſpäteren Zeitpunkt
ab, man kann ſie auch noch im Dezember decken
laſſen. Der Schaden, der zu frühe Trächtigkeit dem
Tiere zufügt, iſt nicht wieder gut r machen. Die
unterbrochene körperliche Entwicklung wird nicht
nachgeholt, damit iſt auch der Leiſtung eine zu enge
Grenze gezogen.Die Segen ſollen reichliches und nährſtoffreiches

utter bekommen, dürfen aber nie zu fett werden,
weil ſonſt die Gefahr beſteht, d ſie nicht trächtig
werden. Viel Bewegung, möglichſt von früh bis
abend im Freien und ohne übertriebene Rückſicht
auf das Wetter beugt ſolchen Fehlſchlägen am
ſicherſten vor. Wer mehrere Ziegen beſitzt, kann
die Lammzeit etwas verteilen, wenn er
ſeine Tiere zu Beginn und gegen Ende der Deckzeit
zum Bocke bringt. Daß der Bock in dieſer Zeit
und ſchon vorher beſonders kräftig gefüttert werden
muß, iſt ſelbſtverſtändlich. Auf den Tag rechne
man bis zu drei Pfund Hafer. Jn der übrigen
Zeit des Jahres reicht die Hälfte bis ein Drittel
aus.

Ziegen und Kaninchen machen jetzt eine
arung durch und ſind deshalb vor Erkältung

ſonders zu ſchützen. Der Zuchtbetrieb im Kanin-
chenſtall iſt beendet. Tiere, die nicht mehr zur

bei Berlin beging am 1. Auguſt den 100-Jahres-Tag ihres Beſtehens. Die forſtliche
Studien anſtalt ihrer Art in Deutſchland. Am Jubel

tage fand gleichzeitig die Einweihung der neu eingerichteten Jnſtitute für a forſchung
und Bodenkunde ſtatt. Das Gebäude der neuen Jnſtitute für Holzforſchung u

Bodenkunde an der forſtlichen Hochſchule in Eberswalde.

Neue Erdbeerbeete werden jetzt hergerichtet

Zucht dienen ſollen, werden zur Maſt eingeſtellt.
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Erdbeere im übrigen am meiſten zu. Läßt der
Bodenzuſtand z wünſchen übrig, helfe man mit
Kompoſterde, lehmigem Raſenboden und Pferde-
miſt nach.

Vorteilhaft pflanzt man je zwei Reihen als
Beet zuſammen, und zwar mit einem Zwiſchenraum
von 25 Zentimetern. Jn den Reihen gibt man den
im Verband zu ſetzenden Pflanzen Zentimeter
Entfernung. Die Veete werden ungefähr 60 Zenti-
meter breit. Ein 70 Zentimeter breite Weg trennt
die Reihenpaare. Man rankt nur nach den Wegen
W ab, den Zwiſchenraum läßt man im erſten
Jahre ſich mit Ausläufern füllen, ſo daß ein ge
ſchloſſenes Pflanzenband entſteht.

Beim Pflanzen beachte man vor allen Dingen,
daß die Erdbeere feſtſtehen will. Man v
nur andrücken, ſondern auch antreten. Zur Probe,
ob die Pflanzen feſt genug ſtehen, ziehe man an
einem Blatt. Es ſoll eher zerreißen, als daß die
Pflanze aus dem Boden gehoben wird. Die
Wurzeln kürze man auf 5 Zentimeter Länge.

Wer Erdbeerpflanzen kaufen muß, halte ſich
nicht an das billigſte Angebot.

Gute Pflanzen müſſen ihren Preis haben. Auf-
fallend billige Pflanzen kommen in der Regel aus
dichten Beſtänden und haben lange dünne Blatt-
ſtiele, ein ſchwaches Herz und dürftige Wurzeln.

Werktafel des Klein-
gärtners.

Frühkohl nicht zu früh ſäen.
Zu frühe Ausſaat von Kohl, den man über-

wintern will, hat die unliebſame Folge, daß der
Kohl vorzeitig zur Samenbildung übergeht. Wie
auch das Klima, die Bodenverhältniſſe und die
Witterung beſchaffen ſein mögen, die Ausſaat darf
erſt in den erſten Tagen des Monats September
geſchehen. Es bleibt noch genügend Zeit für die
Entwicklung der Kohlpflanzen. Früher geſä e
Pflanzen ſind bis zu ihrem Verſetzen im November
oder Anfang Dezember zu weit vorgeſchritten und

Bäume werden geimpft.

Bäume bereits Opfer gefallen ſind. J
droht ein großer Stadtpark Berlins, der größtente
aus Ulmen beſteht, ganz der Vernichtung anheim
zufallen. Zur Rettung der alten Baumrieſen
wurde das Pflanzenphyſiologiſche Jnſtitut in
Berlin-Dahlem alarmiert, das nun ein intereſſan-
tes Verfahren zur Rettung der Ulmen anwendet.
Durch eine Apparatur, die in etwa Manneshöhe
an dem kranken Baum angebracht iſt, wird die
Rinde des Baumes b und eine Art Serum
in den Saftkreislauf des Baumes eingeführt.

e in Samen. Der günſtigſte Zeitpunkt zur
Ausſaat liegt zwiſchen dem 30. Auguſt und dem
5. September.

Durch Anſaat verſchiedener Arten kann man die
Ernte von April bis Juni ausdehnen. Die aller
früheſten Kohlarten ſind: W Allerfrüheſter
und e extra Früher. Sie liefern bereits vonEnde A ab Erträge.
arten: Etampes Früheſter und Ruhm von
huizen Sehr Früher, im Laufe der Monate Mat
und Juni gebrauchsfertig. Dicker Nantaiſer undDicker von Hort ſetzen die Ernte bis in den Juli

er 2 bis zu dem Zeitpunkt, wo die Ernte der
rühja rsſaat beginnt.

Recht dünne Ausſaat iſt zu empfehlen, da ſie
ſtämmige und gerade Sämlinge verſchafft. Ge
drängt ſtehende Pflanzen ſchießen dünn und farb
los auf und biegen ſich beim Verpflanzen. Der
Samen wird leicht untergegraben, mit einer feinen
Lage verrotteten Dungs gleichmäßig bedeckt oder,
wenn möglich, mit einer dünnen Schicht Blumen
erde. Bei Trockenheit iſt öfters zu gießen. Nach
etwa zehn Tagen treibt der Kohl in die Höhe.
Einen Monat ſpäter ſind die Pflanzen kräftig ge
nug, um das erſte Verſetzen aushalten zu können.
Jn manchen Gegenden wird gleich ſo dünn geſät,
daß das Verſetzen überhaupt nicht nötig wird. Es
bleibt aber doch empfehlenswert im Hinblick auf
eine regelmäßige und beſſere Vorbereitung der
Pflanzen. Die Pflänzchen werden mit acht bis
zehn Zentimeter Abſtand bis zum Anſats des
Kopfes eingegraben und ſo angeordnet, daß ſie
re penfalls mit einem Schutz k werden
önnen.

Widerſtandsfähige Apfel- und
Bienenſorten.

Soweit hierüber Beobachtungen vorliegen laſſen
ſich unſere Apfel- und Birnenſorten nach Froſt
härte und Widerſtandskraft gegen Krebs und Schorf
folgendermaßen gruppieren:

Kls unempfindlich gegen Froſt in der Blüte
aben ſich erwieſen die Avfelſorten: Bismarck,

asgoods Sondergleichen, Weißer Klarapfel, von
Zuccalmaglio, Prinzenapfel „Cellini, Gelber Edel
apfel, Kaiſer Wilhelm, Harberts Renette:; die Birn
ſorten Joſephine von Mecheln, Prinzeß Marianne,
Boſe's Flaſchenbirne. Köſtliche von Charneu, Clair-
geaus Butterbirne, Gute Graue, Dr. Jules Guyot.

Als ſchorffeſt ſind zu nennen
die Apfelſorten: Ernſt Boſch, Ananas-Renette,
Jakob Lebel, Ohm Paul, Goldrenette von Blem
heim, Ontario, Lanes Prinz Albert, Lord Gros-
venor, Danziger Kantapfel, Prinzenapfel, Roler
Stettiner, Königs Kurzſtiel; die Birnenſortemt
Williams Chriſt, Clapps Liebling, Graf Moltke,
Gute Graue, Neue Poiteau, Dr. Julius Guyot,
Miniſter Dr. Lucius, Frühe von Trévoux. Eva
Baltet. Wechſelnde Empfänglichkeit zeigen Schöner
von Boskoop, Baumanns Renette, Landsberger
Renette, Miniſter von Hammerſtein, Gelber Belle
fleur, Gelber Edelapfel, Winter-Goldparmäne,
Gravenſteiner und die Birnen: Comteſſe de Paris.
Köſtliche von Charneu, Paſtorenbirne, Bosc't
Flaſchenbirne, Gellerts Butterbirne.

Als krebsfeſt ſind ſchließlich anzuführen
der rote Eiſerapfel, der pupurrote Couſinot La
tons Sondergleichen, Gravenſteiner, Boikenapf

Ernſt Boſch, von Zuccalmaglio, Schöner v. Bos
oo Miniſter von Hammerſtein, London Pepping,

lamowsky, Jakob Lebel.

Dann ſag die Kohl



Künftig RAST. an einem Tage
im ganzen Reich
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verſchiedene große Kreisfeſte ſtattgefunden haben
mit einer Geſamtbeteiligung von 60 000 Teil-
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miſſion für Arbeiterſport und Kör inSei f. ſammen Es beſtand h it
rüber die Verbände der Zentralkommiſſionre slbisartgen ete in Zurunft

mehr gemeinſam rbeiten
dieſem Zwecke Malen 1931 einige reit
Lehrgänge ſtattfinden. Begonnen wird mit
einem Lehrgang für Rettungsſchwimmen, der in
der Zeit vom 28. bis 28. ruar r
wird. Jhm folgt vom 13. bis 18. April r
gert a r und rn Dereichsarbeiterſporttag ſoll in Zukunft
mit neuen Ideen verſehen und beſſer ausgewertet

Veramſaici de ira unbedingt im ganzen eam gegen ge a indet. Für 1931 wurde der
28. Juni als Re iterſporttag und Vorprobe

timmt. Parteitag für das Wiener Olympia
rer Pauſe der
ntralkom-F. und Gewerkſchaf

nicht zu belegen.
ten werden gebeten, dieſen Tag

ntſche Steher Erich Rölke r ſiegte bei den

kruel

Othello bei „Vorwärts Leipzig Süd
Auläßlich des Turn Spiel- und Sportfeſtes

ortvereins
zig- Süd hatte dieſer Verein

zwei Mannſchaften von „Othello“ Halle
Schon tet war reger Betrieb

auf der muſtergültigen Platzanlage.

Vor

z

ten und errang da

den Platz, der von mehreren Tauſend

Firma JG., Marke

Vormittags traten

Othello II Vorwärts II
an. Othello mußte ſich mit 8:2 agen bekennen. Halbgeit 5:2 t. Leipzig. We Lipgiger

waren körperlich im Vorteil.
Nach der Dre ſetzte ſich ein Werbe

um zug in Bewegung. Rund 1000 Sportlerinnen
und Sportler mit zahlreicher Muſik beteiligten ſich.
Auf dem Feſtplatz folgten Freiübungen, dann be
traten

Vorwärts I Othello I
uchern

Vorwärts ſchlug Othellon war.12:3 (5:2). O. war dem Spiel nicht ſo gewachſen,

Bocwit, den 1. September.
Wegen bundes und vereinsſchädigenden Ver

ltens wurden die Kuliſſenzieher „Rot Sport“,
Friedmann, durch den Bezirk

ausgeſchloſſen. Die Wut und Ohnmacht der „füh
renden Köpfe“ n dieſen unvermuteten Schach
zug der Bundestreuen iſt grenzenlos. Alles wird
verſucht, um den Verein zu a n. Der ausgeſchloſſene frühere Vorſitzende ehne r macht mit

Unterſchrift und Stempel der Freien Turnerſchaft
Parolen. Er bringt das Material dayn zu dem
nächſten Jünger Moskaus, um bei Hausſuchung den
Beleidigten markieren zu können. Er eilt im Galopp
5 ſeinem Freund Böhme, der T „Geſchäfts-

eineührer“ des „Vol ſchnell
Rechnung über 700 Mark für Licht-, ete
Saalbenutzung, beginnend von 1927 an, aufſtellt
damit die Freig

um

ſtertitel. machen.

MAGG' Erzeugnisse
sind billig und preiswert

sle Kkosteften
r n Arie

große Fasche 1400 9

mögli

tig maßne n e eede breite Oeffentlichkeit auf das Jugendherkergewert
aufmerkſam zu machen und ihre Hilfe und För

h

hatte aber das Glück, zwei Tore einzuſenden. Inder et uſe gen der Bundesvor
Gellert ein paar kernige Worte an die Ver
ſammelten. Die zweite H it war für O. noch

nſtiger. Die Leipziger waren ſch einke gute nie war ihr Vorteil. O.
war nicht en n genug und hatte verſchiedene
ſchwache Punkte aufzuweiſen.

Der Reichsverband für Deutſche
ugendherbergen plant erſtmalig ſeit dem
tehen des Jugendherbergswerkes für Sonntag,

den 21. September, in Gemeinſchaft mit ſeinen

wie pa a r War rruppen einen Rei werbeta r x ndbereet en und Jugendwanbern Sie Veranſtat-

ung oll den Zweck haben t vielenOrten durch entſprechende Werbe men diean

deru zu erbitten. Das endhevbergswerk
dient der geſamten wandernden Jugend. Es ſteht
wie kaum eine andere Einrichtung über allen
Lagern und Richtungen und findet von allen
Seiten wärmſte Förderung.

Manghat
Stedten Schüler Steuden 11:0 (6:0).
Stedten gewann verdient.

Stedten Jgd. Steuden Jgd. 2:2 (1:1).
„Steuden, verſtärkt aus der erſten Mannſchaft,

lieſerte kein ſpannendes Spiel.

Stedten II Steuden I 8:5 (3:3).
Dieſes Spiel wurde ſchon ſchneller ausgetragen.

Stedten I Fichte Ammendorf I 10:11 (5:6).
Hier kamen die zahlreichen Zuſchauer voll auf

khre Rechnung. Leider trat Ammendorf ohne ihren
Tormann an. Das Spiel war ſehr flott und zeigte
guten Sport. Beide löſten ſich in der Führung
egenſeitig ab. Der Erſatzmann bei Stedten paßteſch nicht recht an, ſonſt konnte das Reſultat auch

r

35
65

G.

MAGGI' SUPPen a e 10
h e 44 r 1

MAGG' Fleischbrühe u .04

umgekehrt lauten.

Gegen das Treiben der Oppo
Sind das Genoſſen? Nein, das iſt

Schurkerei. Die Freie Turnerſchaft wird ſich re
vanchieren. Von dem früheren Vorſtand iſt außer
dem Kaſſierer Löſche kein geſchäftliches Mitglied
mehr vorhanden. Der Verein wählte neu Emil
Müller, Kleinleipiſcher Straße, zum Vorſitzenden
und zum techniſchen Leiter Max Drohla, in
berg. Jedes frühere Vereinsmitglied konnte ſich
für oder gegen den Verein entſcheiden. 50 Prozent
ſtehen zum alten Verein; Neue haben ſich gemeldet.
Der Kampf um den Arbeiterſport in Bockwitz, der
im Dunkel von der kommuniſtiſchen Clique geführt
wurde, beginnt ſich zu entſcheiden. Jn dieſem
Augenblick ſollten alle, die in den Vorfahren en
eines B der Freien Tukſerſchäft den Rü
kehrten, ſich beſinnen. Die Freie Turnerſchaft er

der Turngeräte unmöglich zu wärtet, daß ſich ſämtliche Sportler, auch die der
übrigen Brudervereine, mit ihr ſolidariſch erklären.

Mannſchaften ſpielten gleichwerti

Höhnſtedt II Oueis II 5:6 (1:4).
Höhnſtedt l Queis I 5:3 (1:2).
Dieſes Spiel war etwas zu hart. Auf beiden

Seiten wurde je ein Spieler herausgeſtellt.
Bennſtedt I Niemberg l 4:4 (2:3).

Zu dieſem Spiel hatte die Vorſchau recht. Die
Nach Halbzeitz daß das Spiel

abgebrochen werden.
chiri war nicht erſchienen.

arteten verſchiedene Spieler aus,
12 Minuten vor ar
mußte. Der angeſetzte

Sportamtüche Bekanntmachungen.
6. Bezirk (Fußbally. Folgende Vereine werden hiermitdas letztemal auf e Montag, den 8. Sep-

tember, die ſchon längſt fällige Kopfſte uer für das erſte
bis dritte uartal 1930 zu bezahlen: Könnern, Wettin,WMöckerling, Naundorf b. Merſeburg Lauchſtädt, Merſeburg.

ür das dritte Quartal ſchulden noch folgende Vereine die
opfſteuer: Röſſen, Kötzſchen, Groß-Kayna, Blau-Weiß Halle.

Den Vereinen diene folgendes zur Kenntnis: An Strafen
haben laut „Volksſport“ Nr. 21 (26. Mai 1930) noch zuGdien: Merſeburg 9 Mk., BlauWeiß 6 Mk., Köhſchen 5 Mi.,

oß-Kayna 13 Mk., Könnern 3 Mk., Wettin 20 Mk., Wans-
leben 5 Mk. Im Jntereſſe unſerer Bewegung erſuche ich
obige Vereine, die Kopfſteuer zu bezahlen, da bekanntlich derKreis die falligen Raten von der ßballſparte auch ver
langt. Der Spartenkaſſterer: O. Schmidt.

Bezirk 2 Echiedsrichtervereinigung. reiden 5. 8 ſtgivie cent
iche Vollſigung. Erſcheinen aller Sport

J. A.: W. Brandt.
Pflichtſpiele am 7. September in

ieskau Jgd. Döllnitz d. (Zwintſchöna).Naundorf b. R. I (Fichte Ammendorf). Döll
9[7. I (Othello). Othello J Zwintſchöna Klein

ndorf). Dieskau I Fichte II (Möllhoff, Re
Naundorf b. R. I Fichte Ammendorf I (Keiſer,

neng I Regatta-Klub I (Bornkeſſel, Othello).
ieskau muß die Zeiten bekanntgeben. Adolf Werge.

6. Bezirk (Handball). Spiele am 7. September:15 Uhr: Queis J Hohenthurm 1 (Peter, Beuchlitz). 11 Uhr:
Erdeborn I Paſſendorf I (Krauſe, Reideburg). 15 Uhr:
a I Beuchlitz J (Göricke, Queis). 15 Uhr. Teutſchent 4 fſtädt (Schenkling, Niemberg). 16 Uhr: Höhn-
ſtedt 1 Möckerling (Eichmann, Stedten). 14 Uhr: Teutſchen
thal II Schafſtädt II h 10 Uhr: Othello II gegen
Fichte Ammendorf II (Regatta-Klub). 15 Uhr: Niemberg 1I
egen Kayna I (O. Kleinſchmarger, Naundorf). 15 Uhr
öhnſtedt II Möckerling (Teutſchenthal). 15 Uhr: Röſſen I
egen Bennſtedt I (Möckerling). 10 Uhr: Erdeborn II gegenKoſendorf I (Stedten). Jugend: 14 Uhr: Hohenthurm
gegen Kayna (Queis). 9 Uhr: Teutſchenthal RegattaKlub

6.

tag,
e
genoſſen erforderlich.

Vvocho

nitz I 2
chte).

(Vennſtedt). Schüler: 14: Möckerling Bennſtedt in

Röſſen. Adolf Werge.
Vereinsmitteilungen.

T. B. „Die Naturfreunde“ Halle. Donnerstag den
4. September, 290 Uhr: Geſangsgruppe. Freitag,
den 5. September, 20 Uhr: Halbſjahrsverſammlung. Mit
gliedskarten mitbringen.

Letzte Rachrichten.
Rieſenfeuer in Chikago.

Jn der Nähe der Michigan-Boulevards-Brücke
wurden zahlreiche Lagerhäuſer und Flußdocks durchein dtieſenfener zerſtört. Der Schaden des noch

r Feuers geht in viele Dollarmillionen.
Die Flammen bedrohten zeitweiſe die in der Nähe
gelegenen Rieſengebäude, konnten jedoch noch ab-
gelenkt werden. Durch die Feuersbrunſt, die die
größte ſeit vielen Jahren in Chikago war, wurden
Hunderttauſende von Zuſchauern angelockt.

Bratvaag in Tromſö.
Die Bratvaag traf heute vormittag, eskortiert

von dem Kanonenboot Michael Sars, in dem Hafen
von Tromſö ein.

e
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die ſich empfehlen.

Annaburg:
Gaſtwirtſchaft Hoppe, Feldſtraße

Eilenburg:
„Kaffee Bismarck (Mar in Kohlmann)
„Seadthalle“ E. Kühnemann), Bahnhofſtraße
Stadt Leipzig (R. Jengtſch), Rinkartſtraße

(U. Henze), Torgauer Straße
Reſtaurant Wwe. Lauterbach),

„Reichökrone“ (O. Winkler), Wurzener Landſtr.
„Volksyauns“, (Kühnemann), Mühlplatz

Muldental Rud. fer)„Zum Bergſchlößchen“ (Artur Bertram)
Delitzſch:
e On W e„„Nordſchlstz Gr cchte, Nordplatz 12

Nore Kurt 4Kreiſchau bei Torgan:
Gaſthof und Gartenlokal Karl Seidei

Pflückuff Kreis Torgau):
Neſtaurant Schneidemühl

Jn Schildau:
„Zur guten Quelle“ (W. Naumann)

Torgau
Reftaur. „Bürgergarten“ (Hans Zwiebel)

Jede Zeile koſtet monatlich I Mark.
Der Betrag wird mit dem Bezugsgeld eingezogen.
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Die S. vor die Front
ampf alles für die Partei.

eeneeree
ationalſozialiſten bis

ommuniſtiſchen artei iſt man
einig im Kampfe gegen die einzige Vertreterin

r und eng hgegen e ozialdemokra e
Deutſchlands.

Die Diktaturparole der Kommu-
niſten mündet in ihrer Konſe-
quenz in die Diktaturparole der

Nitionalſozialiſten.
Zerſtörung des demokratiſ Staates, des

politiſchen Kampfbodens der Arbeiterbewegung be
der Kampf von rechts und links. Die

SPD. ſteht allein als feſter Blockdie Beſtrebungen der Feinde der Arbeiter

Der Ka zwei Fronten wird heiß. Aberer wird ge uhrt mit dem Willen auf Sieg. Reſt

loſe Hingabe, Aktivität, und daswußtſein, en den Moloch Kapital und
ſeine Trabanten, für

d en eben r n an Weh Jan
mp n u rem 2den der SAJ., als Bu ſſen zur Seite Die

SAJ. hat die Aufgabe, dieſe Eigenſchaften in
am ſtärkſten zu verkörpern. Darum heißt es an
in dieſem Wahlkampf:

„Jugend vor die Front.“
Die SAJ. iſt der aktivſte Teil der politiſchen

Sie hat beſondere Aufgaben
zu erfüllen. Geſchult in der polit Er

beit, geſchult durch die Teilnahme am

in z T z der iſt Jr unſere unter denhlern zu werben. Alle Heimarbeit
zum 14. September auf den Wahlk
eren. Reſtlos pruf die

ſich der Partei zur Verfügungſtellen.
Diſziplin im Kampf iſt ſelbſtgewoll-
tes Gebot. Keiner darf ſich beiſeite ſtellen.
Mit Wahlrevuen und Laſtkraftwagen aufs Land,
mit fl Radfahrerkolonnen und Flug-blättern hinaus in die Dörfer und Städte zur
ſchriftlichen und mündlichen Agitation. Mit
kurzen Sprechchören durch dieStraßen und den Wählern die Be-
e ine nſere ehe tenunſere gaben. Jugendgenoſſen,

hoch die roten Fahnen.
Wir kämpfen mit der SPD. Schulter an
Schulter um unſere Zukunft in den vorderſten
Reihen, wir Jungen, die Avantgarde des

Proletariats!
Bezirksvorſtand der Sozialiſtiſchen Arbei

terjugend Halle- Merſeburg.

J. A.: W. Schmidt.

Wie ſie kläffen!
Für die Hitlerpartei wird ein Flugblatt ver-

breitet, das die Ueberſchrift trägt: Die Kata
ſtrophe iſt da! In dieſem Flugblatt, das die
ſchwarz auf weiß feſtgehaltene Großmäuligkeit der
nationalſozialiſtiſchen Agitation darſtellt, heißt es:

„Selbſt wenn alles das, was an feiger Lüge
egen uns vorgebracht wird, der Wahrheit ent-
räche, was wollte es bedeuten gegenüber der
atſTche, daß heute in Deutſchland Schufte

das ßroße ort reden dürfen, die den
Young- Plan annahmen und damit

Volk und Nation in den unvermeidlichen Zu-
ſammenbruch hineinſtürzten. Heraus mit dem
Geſchm 47 reißt ihnen die Maske neuer
Namen von der Fratze herunter, packt ſie beim
Genick, gebt ihnen am 14. September Fuß
tritte auf die Fettbäuche und fegt ie
mit Glanz und Gloria zum Tempel hinaus.“

Wen meinen ſie mit den Schuften, den Fratzen
und den Fettbäuchen? Meinen ſie Brüning
oder Scholz, Curtius oder Hindenburg?
Der Jargon iſt unübertrefflich, er würde in einer

Der Allgemeine Deutſche Beamtenbund erläßt
einen Aufruf an die Beamten zu den bevorſtehen
den Reichstagswahlen. In dieſem Aufruf heißt es:

Noch kein Wahlkampf hat ſo überzeugend und

eindentig erwieſen, daß die wirtſchaftlichen, ſo
zialen, ſteuer und finanzpolitiſchen Forderungen
der Gewerkſchaften und Parteien entweder ſtark
miteinander übereinſtimmen oder ſich wie
Feuer und Waſſer gegenüberſtehen
Darum ſtehen wir auch in dieſem Wahlkampf, in
dem es ſich darum handelt, ob der Arbeitnehmer
ſchaft der in der Republik errungene Einfluß auf
Staat und Geſellſchaft wieder genommen werden ki
ſoll, ob in der Demokratie ſich eine plutokratiſch
kapitaliſtiſche Jntereſſen wirtſchaft etablieren, oder
das ſchaffende Volk den Ausſchlag geben ſoll,

Seite an Seite mit den freien
Gewerkſchaften

der Arbeiter und Angeſtellten. Unbeſchadet des
Grundſatzes der Unabhängigkeit der Gewerkſchafts
bewegung von allen politiſchen Parteien halten wir

es für unſere Pflicht, die Beamten davor zu
warnen, ihre Stimmen zu zerſplittern, ſo daß
ſie ſich gegenſeitig aufheben. Die Beamtenſtimmen

müſſen vielmehr einheitlich in die politiſche

Die Beamten für Liste
Ein Aufruf des Allgemeinen Deutschen Beamtenhundes

es
darum, die politiſche Macht, die jedem
zelnen von uns durch die Verfaſſung gegeben
auch auszuüben. „Die Stagtsgewalt geht vom

Wagſchale geworfen werden.

Perſassungshruchs orcrücnen. Sie veriangt neue
Seuern und We, mehr Holder für den Wehreiat

und Heistungsabbau in der Sosialpolitikx

D.
D

Verbrechergeſellſchaft Furore machen!

Die Sozialdemokratie ſKhet
24 Parteien und bewerben umZentren

Der Reich swahlausfſchuß hat am Mon
die Reichswahlvorſchläge von 24 Parteien unter

folgenden Nummern zugelaſſen:
1. Sozialdemokratiſche Partei
2. Deutſchnationale Volkspartei,

3. Deutſche rtei.4. Kommuniſtiſche Partei Deutſchlands.
5. Deutſche Volkspartei.
6. Deutſche Staatspartei (Deutſche Demokra

tiſche Partei, Volksnationale Reichsver
einigung und verwandte Gruppen).

7. Reichspartei des Teutſchen Mittelſtandes
(Wirtſchaftspartei).
Bayeriſche Volkspartei.

2 r Deutſche Arbeiterpartei
(Hitler ung10. Deutſches Landvolk (Chriſtlich Nationale
Bauern und Landvolkpartei).

11. Volksrecht Partei (Reichspartei für Volks
recht und Aufwertung und ChriſtlichSogziale
Reichspartei).

19. Deutſche Bauernpartei.
13. Landbund.
17. ChriftlichSozialer Volksdienſt (Evangeliſche

Bewegung
18. Freibund des Handwerks Kleinhandels undSee (Keichsbund des deutſchen Mittel

ſtandes)
19. Nationale Minderheiten Deutſchlands.20. Deutſche Einheitopertei für wahre Volks

t.wirtſchaf

n e et 22. und Hinterbliebenenpardei
der deutſchen Mannſchaft einſchließlich der
Abgefundenen.

Die Nr. 14.war für den KReichswahlvorſchlag
der DeutſchHannoverſchen Partei, die Nr. 15 für

keinen eigenen Reichswahlvorſchlag eingereicht hat,
und die Deutſch Hannoverſche Partei mit der
Konſervativen Volkspartei ihre Reſtſtimmen auf
dem Reichswahlvorſchlag Nr. 10 verrechnen laſſen.

Sechs Reichswahlvorſchläge wurden
zurückgewieſen, nämich die Vorſchläge
folgender Gruppen: Radikale Deutſche Staats
partei, d) Kleinbeſitzer, Handwerker, Mittelbeſttzer,

Recht werde Macht, a) Zurückgedrängier Mittel
ſtand und Invaliden, o) Menſchheitspartei, Volks
bund deutſcher Arbeit.

Nur ein Geſchäftsn nternehmen
An di'NKoationalſezialiſtiſche Partei

Breslau.

Jch ſcheide mit dem heutigen Tage aus der
NSDAP. aus. Eingetreten bin ich vor acht Jah
ren in die vökiſche ung mit dem feſten Vor
ſatz, mit meinen r Kräften am Wiederauß
bau des BVaterla mitzuhelfen. Verlaſſen aber
muß ich die Partei mit dem bitteren Gefühl, dieſe
acht Jahre einer nugloſen Sache geopfert
zu haben. Ich bin zu der Ueberzeugung gekom
men, daß die

Partei nichts anderes iſt, als ein Geſchäfts
unternehmen der ſogenannten Führer,

um die ſich neben einigen Jvealiſten ein Haufen
junger Leute ſammelt, die ohne politiſches
Verſtändnis ſind

Paul Rebe, Stadtrat, Kreuzburg OS.
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r ein en ſind, ren tat
amerikaniſcher Zeit, das

wördlicher Breite Und 16 Grad weſtlicher Länge.

Herald“ meldet daß der deutſche

u vor einer AenderungSe geriet Den denten
eng u iffes nüber dem deu
e n e auf Dr. dere n Se Polizeiviz z einen beſtimmt I nicht i zen e i ten h der Be n g 7 a n nen en n können en

gehandelt habe. h und Er 7 Dr. Eckener beiu z e e e r r winde, n en an reiſe t e Aben antr Beſuches in Cardington mee Eckener bereitsr S es durchaus ch, daß eine abermal 9Ver erſte A r wegen Dur Dr. Weiß Straf Ebels, de W übrigen u allein die An Unterbrechung der Stra eintrete. mit der engliſchen Du lciſften- Geſellſchaft die

antn ſei ſjrre erſchien im „Angriff“ unter der elagebank jerte n z z mitverant- Als das Gericht ſich dem Standpunkt des Frage berührt, wie eine

m Jſidor richtig tr Staatsanwalts lte Goebbels den Be des lir en t e alt e en e verehee S nnt e e e en eidigten. Mit alte iene erklärte er, daß e Komernanen n mit dem engliſchen

re mi e r a inn der Verhandlung Vert nunmehr überhaupt derzichte, ſich zu verkeidigen.e e erlegen. eiten Denn der Seheh. r ca witz auf der Konſtrution von
wieder J die amüſante Tatſache erinnert werten habe er ſich nicht genügend auf die lich der, daß Goebbels ſich nicht im geringſten inſt Dowhen r ſeienmuß, daß der e ls nicht wie vorbereiten können, und z dige R der Lage ſah, den Zadrveitsbeweis für ſeine Ver et T Rey nunmehr ſoll am r
t hen dere üden an a anwalt Graf von der Gol h müſſe den Bomben leumdungen zu erbringen. a S Saft r inden m T

einem anderen Artikels des Angriffs“ wurde verbrechern von Altona zur Seite tehen. Der An s e t die „moraliſchen“ v treter und Techniker des britiſchen Luftſchiffbaues,
ſtellt, daß Dr. Weiß wie „Trieſeltarle“ aus klagevertreter Staatsanwaltſchaftsrat Stehni ng berghtgier de gwie der Konſtrukteur des Zeppelin, IngenieurFerner wurde et, e ürr, e ſollen. Hierbei ſollen die Cin-h hein Vertraute betonte und erreichte hierin auch die r e d ne v nen ſetheiten beſprochen werden wie in Zukunft der

s ahndete.
och vorbeſtrafte „Cova wäe offenbart der u Wrütiſger n ein e er g en en indem es ſie mit Gefängni neue engliſ che Typ des Luftſchiffes konſtru-

W n dem dienſtliche Parteilichkeit des Herrn die zur Aburteilung ſtehenden ſtrafbaren Hand r das Urteil a wurde ſein er in neues deutſches Luftſchiff ſollDr. beha He We lungen etwa zwe Geſicht noch nach der ne e Kombination gebaut werde dpt. wird Herr. Dr. weiß ſo en i Jahre zurück. um einige Nuancen trauriger. n gen bereits den mansatlant: hen
Dienſt aufnehmen.

Kurs auf Halifar Die Vombenheiden wollten Teossdie der Eiſerjuchi.
Hamburs erobern. ne eKurt Daehn auf die 18jährige Wiener Schau

n der Mont ndlung im Alt üDie franz schen Zueger T Beollsnte ſtarteten zum Zransszean Flug o en oyeß W i Protokolle der ſpielerin Grete Maren. z Revolverkugeln

Höchſt'giſtung an e verletzten die Künſtlerin lebensgefährlich. Motiv derrung v. Saale mon beſtreitet jede Mit Tat: Eiferſucht des Freundes und Kollegen. Daehn

Die beiden n Flieger r und en Jn der Nähe von Naden
h und r Es Se in aber t hatte die nern zu einer Tournee überreden

erklärte, mitBellonte ſi Uhr 58 Mi ein aus Ulsheim Bomben der in r en n Art und 860 wollen, während Grete Maren in Wien bleibennuten in Le Bourget zu i x Veeeneenſt Wende ndes Liebespaar Schnell zug Wir d sten in die Ha u bekommen. Ham alte Daehn wollte jedoch nicht von der Tourne
e ſtartet Die lieger wollen den Weg über fahren, weil ſich ihrer Heirat Widerſtände ent kens, r die wiichen rotokolle, war im aſſen, von der er ſich den Deginn einer großen

Se und Jrland nehmen, um dann derſgegenſellten, die den beiden jungen Menſchen un Gegenſa n ein endet ner der Keaxriere erhaffte, aber auch nicht von der Freundin.
Route der Transozeandampfer bis zum 53. weſt überwindli ienen. terroriſti ethodik. Klaus m t Beide trafen ſich in Bad Jſchl. Bei einem Spazier-lichen Längengrad u ſpeen t f 5 W jede e igung n Abrede S ein v be s An 2 dieſe hre vie

Sie dearn gegen Kurs auf Haliſax J. ſpinaler Kinderlätmung im Departe das Hericht die Lodung von a gnl v erten Maren 18 Jahre alt geworden.

J h S ſind „ſaus Berlin als Zeugin.
v naler Kinder td e diueteh den vor zur it In Le e en dret Falle n t Das 71. Opfer. In Lübeck verſtarb das Eiſenbahnkataſtrophe in London.

nunter einige offigielle n Hleiten ſewie die laufen 71. CalmetteOpfer, krank ſind noch 49. Der am Montag im Londoner Lohn Euſton
eideßamilienntt lieder de iloten. Die zahl einlaufende Schnellzug aus Gla ottland)reichen n die das lugfeld auf die fuhr ſo heftig gegen einen Prenbog de daß 9 Reiſende

richt vom wahrſcheinlichen Start der ſeleg an Bahnbrand mehr oder weniger ſchwer verletzt und Heizer ſowiee rn dalen waren bereits entieuſcht a c D Lokomotivführer unter den vom Tender herab-
er abgezogen, als das Signal zum Start auf ſtürzenden Kohlenmaſſen begraben wurden.

Grund ausgezeichneter meteorolo ſcher Serighte c J J Mufſolini, der Friſeurverſolgergegeben wurde.

Die Fremdenfreundlichkeit des Muſſo
Die Pariſer Preſſe füllt mit dem Erei

ganze Seiten, auf denen man das e linien lernte ein niederländiſcher Steward kennen,auf das Genaueſte bewundern kann. Es iſt t

einem Hispano Motor a ttet, der mit 7200 der ſich in Livorno in Friſeurſalon dasHaar iden laſſen wollte und ſich die Wartezeite allrot e iſt d e r eagſchen Poſt“ verkürzte. cklicherweiſe entielt die eerer eine gerheh auf Muſſalini,

was den Friſeur veranlaßte, heimlich das faſchiſtiſche
Ortsbüro zu benachrichtigen. Das Büro ſchickteine to z mit, der

an ihren Körpern befe Außerdem haben

ſie an Bord ein zuſammenfaltbares Gum von einige handfeſte Kerle, die den ahnungsloſeneine in 30 Sekunden aufblasbare Gummiboje le Steward fürchterlich v und ins Gefäng-Fp7t einem ſelbſtleuchtenden t ausge ſantet nis ſteckten, wo er fünf Wochen zubringen mußte.
ſowie zwei aufpumpbare Gummi anzäge. Der henzinvorrat beträgt 4800 Liter h e Auto vom u erfaßt. Der D Zug BerchtesDie erſten R nacheichten die e rzn den Flie r S gadenMühldorf Berlin erfaßte an einem Bahn-

übergang in der Nähe von Lauffen (Oberbayern)
ein o onenant, deſſen drei Jnſaſſen getötet
wurden

Tödlicher Autounſall. Bei Kufſtein fuhr ein
Autobus, deſſen Chauffeur offenbar etwas unterchem Einfluß ſtand, gegen einen Tele-graphenmaſt; die Antoteroſſerie wurde vom Fahr

geſtell geriſſen, zwei Perſonen verunglückten tödlich,
zehn wurden ſchwer verletzt.

e von s ilometern es und Selonte denken am gin e und 16 Uhr

wen 19 ſt gend S tthergepeiiger Zeit
Die letzte Meldung ſher die Ozeanfl

und Bellonte ſtammt vom r e ihr eSie wurde von en franzöſi er Roch S S S eambeau mitgeteil der um h nhr riſer Zeit im Sqwarzwald. Am unteren Eindäs ander er hat. Der Apparat be Din Rieſenbrand wätete Wegen in dem 4000 Quaodratmeter i Weſtſchuppen des GSter- gang des Großen Triberger Hehrtunnels rutſchten
ch zu dieſer gei unter 51 Grad 20 Minuten ar von Hannover. Durch die von Bnezin und Oelladungen in der Nähe ſtehen einige hundert Kubikmeter Erdmaſſen in die Tiefe,

der Güterwagen nahm das Feuer eine en et an und 150 Güterwagen ſamt ſſo beß der Eiſenbahnbetrieb auf der Schwarzwald
Er flog mit einer Geſchwindigkeit von 158 Stun- ihrer Ladung. 25 Materialſchaden wird auf mehrere Millionen Mark geſchätzt und es ſoll bei bahn Offenburg-Donaueſchingen vorübergehenddenkilometern in weſtlicher Richtung. dem Brande auch ein Güterbodenarbeiter umgekommen ln unterbrochen wurde.

Ein Verbrecherkönig beſucht Deutſchland Kundts Kundenkreis
n Arbeit ausruhen Die Senſation von Wiechaden Her deutſche General über ſein bolivianiſches Revoſutionszwiſchen'piel

r amerikaniſche Ba den nellen r über ſeine Streiche in Amerika. Ee glaubt, ſich korrekt verhalten zu haben Hans im Pech
e Fet oholſchmuggler r ruft er e Senſations-tie mit h in San ſet die nan J be er w7k r e 24 eä 77 e pathie gegen die deutſche Kolonie ge

Dampfers Berlinen e u a e F. rn e ba Kundt in n r Kundt: Das iſt nicht richtig. Noch
Die 77 hatte eine richtige durften ſich die Deutten befaßt.“ Am Montagabend u er r der verliver bis a tigengen organiſiert es mit n gen ät, r Veint ſtunde von Albrecht Graf Montg elas, Ka chen 1 Venrien lichen Schutzes durch die Re

h r ne a tetundt er er rlif e Saiſe in alte habe gin ale Bree, e eines ge S e x r. er ehe tekrigihecſers n und elamten hoh.
e a

e Art i und Spezialbericht- wohne auf dem Lande, 150 Meilen von a dere e m er &3 ich ſelbſt hatte einen ganzen Stab deutſcher
e e ſang wo es anlegte. z Außerdem war ich gen auf Weltkrieg in den Reihen der deu chen rmee teil. b Mitarbeiter und Offiziere“.

r See Plymouth noch See, als die Polizei dieſe angebliche Ent Später war er bis zum P 1922 in der Reichs Montgelas: T Siein rbou en und de Se en der dor h S nur eins, daß man mich 7 tätig. Von 1922 bis 1926 und dann von ſich ver der Revälte zurückge
tigen tun keine Veranlaſſung, ihn zu be in amerikaniſche Polizei ver 1928 an war Kundt der Truppenchef des boli- General Kun a uunruhigen. folgt mich et ahren Sie hat mich ſchon zwei ſvian e en Heeres. Auf die Frage, wie es zur getent war, t ſa re t jetzJn Antwerpen, dem wurde ſeine und zwanzigmal verhaftet, aber mich bolivianiſchen Revolution gekommen ſei, antwor t gekomine Miene ier a

e edesmal innerhalb 24 Stunden wegen Mangel anſtete er: wa die enAnkunft mit größtem nge ter witmaghen ch habe d uppr Beweiſen freilaſſen müſſen. „eEs kann Rede davon ſein, daß Präſi [teile guilaſen n ünd h wnſter den Schutz derde bin nach Europa gekommen, um mich aus dent Siles das Land unterdrückt habe. vent ſandtſchaft bch

cht zuruhen Siles kam im Jahre 1924 f Mont re e Sie ſich nichtierung unde und in Vichy oder in Wiesbaden eine Magenur war in den erſten Jahren ſwwer c eit beim Lugt n r e er ar
n zu machen. Ich habe nur den einen Wunſch, daß Volke außerordentlich beliebt. Je länger er abere c von S ie en und e r 4 le wenig wie am vut e to a et er mee übernghmen wollte dem boliviani

n wu m zur m a ner Perſon n.“ Notwendigkeit, 3 u beſchaffen. Erſei z re a bie lbüro u t Reiſ Diamonds war ordnungsgemäß Sterern ein i deſlen man in v e Volk die e e r a 2
Sozrerlt ſiſchenſin R tellt und mit Viſen der deut keine r terekn bgch Durch einez u Gele legenheit Diamo en i e Konſulate in Neuyork ver e me macht z t eilig jede 5 ä i.

Zrger Augen zu ſp We n. Am Monta en Abend wurde Diamond ſunbeliebt. Aus dieſem Grunde kam es ſ zJa u n t er e ellos dern belgiſchen K hre Wweatnten bis zur hollän zu einer lebhaften Agitation gegen e Sorgfalt in
Thpu brechers nt, ſicher leitet. Von aus b nten. Jch ſelbſt habe mich völlig neutra W. Ein mriterer S. 7im ſeit energiſch e e Ho n Strenge begos e lten; ich bin Soldat und habe es abgelehnt, mich vianern bei der2 merkt man ihm aber Wie wir von der Preſſeſtelle der Kriminal in die inneren Verhältniſſe Solvlens einzu- helfen: Zugang zum

den allen
gehegten unruhigen polizei erfahren, iſt der amerikaniſche Bandenführer miſchen“. Als ich daß meine Berehge er

Jqh zeigte ihm engliſche Zeitungen mit ſenſatiol von der Kriminalpolizei verhaftet worden. den, es ſei nach der bolivianiſchen Revolte zu rückgezogen“.
ſchen an. Jad Diamond bei ſeinem Eintreffen in Aachen Graf Montgelas: „Es iſt behauptet wor den gewün chten Erfolg hatten, zu

e 49 d



e S

e

h

e a
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in 22 heiteren Bildern50 Mitwirkende Eintritt L. Aſk., e 50 Pfo.
e Was sagt das Zeichenjedem Lesere n

Das ist das HausDonnerstags ad 33 Uhr

der Aupengläserl-

SAJ. Gruppe Nord). Dien
2. tember. abends 8 3dar auß ordeniis w cht ge

er ſammlungPitalieb T r Treffpuntt
am Gewertſchaftshaus.

Aus dem Bezirk
Fünf öffentliche Wähler
verſammlungen.

h den 2. Der „Goldner
Anker“, Mücheln-M na.e t den 3. Sept. m Blauen

tern“, Crumpa.Donnerstag. den t mber, in
der „Geiſelquelle'. ein

Se e okalTyro ützkendorr.L nabend, den 13. September. im
Schützenhaus“. Mücheln.

Be inn gller Verſammlungen um20 Uhr. Alle Perteimital eder und
Volksblat' leſer werden in dieſen
Verſamm ungen erwartet.

denn aLokal Stadt Potsdam entliche
Wählerverſammlung. e. Landagsabgeordneter Reinhold reicher
Halle Erſcheint in Maſſen
Torgau. Freitag, den 5. September.

avends 8 Uhr, Tonſilm-veranſtoltung im Bürgergarten,
Alle Partergenoſſen. Frergewerk-ſchaftler und Arbeiterfportier müſſen
vollzählig erſchernen.

ſang eJonntags ad s Uhr

5 r
Bahnhofstraßse 12

kannst uns gehr viel nützen. wenn Du wiſlet

es liegt nur an Dirl

TTTTTDim Kreiſe Merſeburg- Querfurt
die ſich empfehlen.

Benndorf:Gaſthof Naundorf (Kurt abdalpetey

Bad Launehstädts

Donnerstag den 4. September.
abends 8 Uhr. im Schütenbaus von 4. 6, 8
öffentl ch Verſamm'ung des All z. 90, dis 60,-d. o e in doh a. Charntalieder der S und des Sp annetg ſind ſonders eingeladen. l. L50 Z. 3.50

ADB., Orts artell Torgau. H. Sehindler
Kl. Olrichetr. S.

Reichsdanner O
ſchwarz Rot 6 o Glas

L

a und5 JerglasungenOrtsverein Halle. klein len S. 5

leiden, dann bdesuchen Sie den

Feinstes Vo r t ra 9
mit LichtbildernEdeka- am Miwwoch, 3. September.

im Volkspark“, Burgstraße 27,
nachm. 3 Uhr und abds. 8 Uhr.Aus zugsmehl Nur für Erwachsene äb. 21 Jahre.

Abtei Stadt Leipzig (W. Schmidt)a With a en Sohleder- Eintritt RM. 0,30. Orsliwitz:e 8c u a ver t von der Usschnitt Die Gesamteinnahme wir Gaſthaus Srölwitz (He 1e)Befreiunasfeier in Mainz Kamerad 1 h Corbetha:Dietze'. naehörige ſowe Gäſte empfiehtt billigſt 5- Pfd. Beutel er Arbeterhife für not- „Zur frötzlichen Einketr“ (Herm. Wagner
freundlichſt willkommen A1 J leidendeFamilien zur Verfügung ad n 7bert fa bis nrrendorsLederhandiung 1 2- Pfd. Beutel 9 gestellt. Gaſthof „Zum Gradierwerk“ (F. Sakwerda

Referent: Groß-Kayna:Gaſtwirtſch. „Zum golden. Anker“ G
ſchnittfertig zu verkaufen.

4„Goldenes Herz“,

Sonder Angehot
e a e m

Herren-Hüten ung
Mützen

große Auswahl, mod. Formen
und Farben, Qualnätsware

ftaulerürnenwal
Die Wohlmuthsche Errungen-

Die Marke der klugen Hausfrau schaft und die bedeutenden
Heilerfolge bei len verschieden-
artigsten Erkrankungen müssen

auch Ihr Interesse erwecken.
Sie können die

Wohlmutn Hellgabvantatores

schon in den Preislagen von
RM. 40,- und RA. 90,- erhalten.
Auch gegen bequeme Teil-

Gaſthof „Goldener Hahn“, Gotthardiſtr. 22(Kuoche), a 15
aſino““ (Linden), Leunger S

Gaſtwirtſchaft Müßer, 4„Park-Café“, Vor dem

s SAwecte an len el ee e ew

Echü„KenesStadt Cafe (Schulz), Hölle 4
Drei Echwäne“, Lauch Straße 12h Roß (Kipp), Saalſtraße 6

Gaſtwirtſchaft Terne, e aße 12

Leipzig C. 1, Thomasiusstr. 281.
Da ich wenig Ladenmiete zahle,

bin ich billig.

keinleen und ten

Damen- u. Herrengarderobe
l

Kleiner B. rlin 2. Gegr. 1910

Trinkt Milch Kragen und Oberhemden ärztliches Hausbug ene
Molkere Beupredt tiausheltwäsche e e
Sauptgeſchäft: Gr. Nikoltaiſtraße 3

Verkaufsſtellen:
Friedrichſtr. 6 Geiſtſtraße 63

Große Wallßraße 45

lung ehe
„Aus meinem
leben“.

Volks ousgabe. Alle
drei Teile in einem Bend,
rund 1000 Heilen ler
qutes Popier, klarer Druck,
in Gonzleinen gebunden6, T 5 mania Wanen

im Herzen voo Millionen ist das Bild

Mensehamu:
Kaſſeehaus Meuſchaun Paul Schneider)

maeheln:

von Dr. Th. Robert,
H. Döhler und anderen.

Neuzeitliche Heil Methoden
Vereinigte Färberelen und Wäscherelen

Pianos
Fläge!

Sleckerbenans:
Gaſthof Otto Zätzſch am Bahnhof

Neurösgen:
SiedinngsGaöaſt an ieſch v du

Robleben: Deutſches Haus“ (Luiſe Heide)

Jede Zeile koſtet monatlich Mark.
Der Betrag wird mit bem Bezugsgeld eingezogen

bewährte
Marken

leichte Ladieegrwen

Gewerkſchaftshaus Setzüfte b. Müchelnriarmoniums Aavorrderzet. Galzoodern. Valoa. Cierert. 6. m. d. H. Haie en a e en j. rer Hirſch Sehnſfte d. Ruche in Gtenger)

Mit Anhang:
krzte hie del Vaglücksfüſſen

346 Seiten mit vielen Ab-
bildungen. Ganzleinen.

Preis 4,80 M.
Za beziehen durch die

Volksblatt BuchhandlungHalles S., Gr. Vhichetr 27 5 ma an el
v durch r

proſpekt vom Yerba-Laboratorium F. Schulz 8Ce.,
Aus Heeresbeständen I 4.: Senis-Uenterteide. Hindenduradamm 852

Mil.Drelljacken u. Hoſen je

e 18
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alle im Geschöfis-, Vereins-

1111dieses Mannes lebendig geblieben. e r und D weiten Verkehr erſor- w rſchuhze, fr. beſohlt 4,75n r e g W c r u e Xgeworden und seine mr z neſal. der ichen Dr sachensprechen von Kampf und bleg, ans 75 Pfg. in zu L und Mel.-Unterhoſen u. Hemden je auf
Mit Unterhoſen, neu. 2,25
Militär Decen, neu 8,60

Milär-Röce, feldgrau

das war sein Ieben: Kampf and Sieg haben Drogerie
kür die der Unterdrückten C. Kuhnt

Gr. Ulrichſtraße 51W. swicht zen
Halle a. S. Gr. Vlrichstr. 27 Brennholz

Mexensehug,et hGern teile ich kostenlos sin einfachesMittel mit, das mir und zahlreichen lou
Patienten in hurzer Zeit half. Ueber G. m. d. H.
3000 Dankbriefe. (loh verkaufe nichts.Vankemchuezie Nargeal Inder Vierdeéen i 33 h

bifſen unsere freunde um e Jcauf Bassinc Falkenberg, am MarktplatzD orniſter, m. Tragriemen 4,75
Trainingsanzüge mit r 6,50 woManutakturwaren
Verſar ukerhzin Nach und Modewar n
ucenans s onſckioncn
Filiale Halle, Gr. Märkeratr. 5

Zuweung ihrer Auge 4

HALIL. DRUCKEREI-
ES. M. B. H.

Halle a. S., Gr. Märkerstr. 6
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